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Vom interparlamentarischen
Friedenskongreß .

Der Abgeordnete Theodor Barth berichtet in

der neuesten „ Nation " über die vom 1 . — 4 . August in

Christiania abgehaltene Interparlamentarische

Konferenz . Wir entnehmen dem Artikel das fol¬

gende : „ Diese Zusammenkünfte von Parlamentariern

der verschiedensten Länder , zu dem ausgesprochenen

Zweck , die Schiedsgerichtsidee zu fördern ,

haben eine Geschichte von erst 10 Jahren hinter sich .

Ein einziges Jahrzehnt hat genügt , um die Teilnehmer

an diesen interparlamentarischen Versammlungen so

Einzuarbeiten und die Organisation so zu festigen , daß

diese Zusammenkünfte heute außerordentlich glatt

funktionieren .
Die jüngste Konferenz in Christiania hat das in

glücklichster Weise gezeigt . Das in der praktischen
Politik Erreichbare wird fest im Auge behalten . That -
sache ist es ja auch , daß die Beschlüsse , die auf der
Haager Diplomatenkonferenz inbezug auf die schieds¬
richterliche Regelung internationaler Streitigkeiten ge¬
faßtsind , sich im wesentlichen in den Bahnen bewegen ,
die von den „ Interparlamentarischen Konferenzen" ge¬
zogen waren . Eine Reihe der verdienstvollsten Mit¬
glieder der Haager Konferenz — es sei nur an den
belgischen Senator Descamps erinnert — sind über¬
dies sehr eifrige Anhänger der „ Interparlamentarischen
Union " .

Die „ Interparlamentarische Konferenz " in Christi¬
ania hat den Zusammenhang zwischen ihren Vor¬
arbeiten und den Beschlüssen der Haager Konferenz
ausdrücklich festgestellt und des weiteren vereinbart ,
auf der Grundlage der Haager Beschlüssejetzt weiter
zu bauen . Vor allem nach drei Richtungen hin . Zu¬
nächst kommt es darauf an , die einzelnen Regierungen
zu einer loyalen Anerkennung dessen , was in der
Haager Konferenz ausgemacht ist , zu veranlassen ; so¬
dann den Stein weiter zu rollen , indem man besttebt
ist , zwischen einzelnen Staaten feste Schieds¬
gerichtsverträge , durch welche das Schiedsgericht
in möglichst vielen Fällen obligatorisch gemacht
wird , abzuschließen; und endlich , die Bedeutung des
bisher Erreichten und des fernerhin Anzustrebenden in
den breiten Massen des Volkes zur Anerken¬
nung zu bringen.

Zu diesem Zwecke ist in Christiania auch die Or¬
ganisation verbessert worden . Die „ Interparlamen¬
tarische Konferenz für Schiedsgericht und Frieden "
trägt in Zukunft blos den Namen „ Interpar¬
lamentarische Vereinigung " ( Union Interpur -
larnentuirs ) . Sie ist zusammengesetztaus nationalen
„ Gruppen " . Gegenwärtig sind 18 nationale Gruppen
vertreten , und jede dieser nationalen Gruppen entsendet
zwei Parlamentarier in den „ Interparlamentarischen
Rat " ( 6onssil Intsrpurlnrnsntuirs ) , der als perma¬
nenter Exekutivausschuß funktioniert und die dauernde
Verbindung unter den einzelnen nationalen Gruppen
« ufrecht erhält . Diesem „ Interparlamentarischen Rat "
dient ein ständiges Bureau in Bern . Ferner hat sich
die Regel entwickelt , daß die Verhandlungen in drei
Sprachen — deutsch , englisch , französisch — geführt
werden .

Die so geschaffene Verbindung zwischen den Par¬

lamentariern der zivilisierten Welt trägt ihre Bedeutung

nicht blos in den Beschlüssen , die zu Stande gebracht

werden , sondern — und in vielleicht noch höherem

Grade — in der stets erneuten geistigen Be -
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„ Ah . das ist genug , " rief Paula und ein bitterer

Zug legte sich um ihre Lippen . „ Wie konnte ich auch

verlangen , daß Sie anders von mir denken sollten .

Sie sagten es ja vorhin , der Mensch ist seines Schick¬

sals Schmied , ja , aber nach seinem Schicksal erzieht

sich unwillkürlich sein Inneres . Mir ist das Leben

nicht immer ein glänzendes Spiel gewesen , vielmehr

eine ernste Beschäftigung , in welchem wohl manche

Hute Tbat verloren ging ."
Ludwig Klingcr sah auf die Sprechende und alle

weichen Gefühle seines Herzens sprachen nicht sür

die vornehme Weltdaine da vor ihm , wohl aber für

seine kleine , unschuldige Minna von damals . Die

Annint und melodische Füllein Paulas Organ zeug¬

ten von der wuudersanien Bildsamkeit desselben , und

indem er » och den verhallenden Worten lauschte ,

gestand sich ' s Ludwig unwillkürlich ein , daß dennoch

« ine gnädige Vorsehung über dem Bauernkinde ge -

tvaltet hatte , die eS schließlich sortgetrieben hatte
aus den drückenden , beengenden Verhältnissen da¬

heim und es in eine Umgebung geführt hatte , in

welcher es sich zur schönsten Vollkommenheit ent -

falte » konnte .

Ludwig verharrte schweigend und diejungeFrau

beutete dies Schweigen als eine stillschweigende Ber -

danimung ihre » ThunS . Und es beleidigte , kränkte

sie namenlos .
Sie trat einige Schritte zurück und indem sie

ihren Schleier wie fröstelnd sich tiefer um die Schul¬

tern zog , sagte sie kalt : „ Kann ich nach alledem wa¬

gen , Sie zu bitten , mein Geheimnis zu wahren ? "

„ Wenn es in meiner Macht steht , e » zu thun ,

sicherlich ! " antwortete Ludwig . „ Ich darf Ihnen

nicht verhehlen , daß meine Mutter darum weiß ;

ihres Schweigens aber sind Sie so sicher wie des

nieinigcn . Wir werden Ihr Geheimnis wahren ,

aber . . gnädige Frau . Sie selbst laufen die größte

Gefahr , erkannt zu werden , Ihre Verwandten leben

alle in der Umgegend . Vater und Mutter drüben

im Lutzweilerhof . Fürchten Sie nicht den Zufall einer
Reaeammo ''

rührung zwischen Männern der verschiedenen Natio¬

nalitäten , die als Volksvertreter im eigenen Lande

einen gewiffen Einfluß auf die politische Entwickelung

ausüben . Nichts ist der Aufrechterhaltung des Welt¬

friedens hinderlicher , als die mangelhafte Kennt -

n i s fremder Völker , fremder Anschauungen und fremder

Einrichtungen . Der Chauvinismus lebt zu drei

Vierteln von der Ignoranz . Nationale Eng¬

herzigkeit ist vielleicht die gefährlichste politische Un¬

tugend unserer Zeit . Unser ganzes politisches Leben

würde sich wesentlich vertiefen , wenn nicht selbst für

die armseligsten politischen Phrasendrescher fortgesetzt

die Möglichkeit bestände , durch Fruktifizierung nationaler

Vorurteile auf größere Teile der Bevölkerung Einfluß

auszuüben . Daß es ein Gebot der öffentlichen Moral

ist , auch gegenüber anderen Nationalitäten Gerechtigkeit

walten zu kaffen , ist bisher kaum theoretisch , anerkannt ;

in der politischen Praxis herrscht nur noch allzusehr

der barbarische Grundsatz , daß Ungerechtigkeit gegen

Fremde eine nationale Tugend sei . . . .

Deutschland war auf der diesjährigen Kon¬

ferenz durch rund 40 Parlamentarier vertreten . Zum

ersten Mal waren auch Mitglieder der Centrums¬

partei , und gleich in stattlicher Anzahl , erschienen .

Politische Neberstcht .
Deutsches Leich .

Die Kanalvorlage . Zu den beiden Reden des

Kaisers in Dortmund schreibt der „ Vorwärts " :
„ Das wüste Jntngucnjpiel , das die letzten Woche »

erfüllte , hat vorläufig mst einer schweren Niederlage
der Konservativen geendigt . Als es den berufenen
StimmungSmachern gelungen war , den Kaiser zu einem
Berzicht auf seine Teilnahme an der Eröffnung des
Dortmund > Sm « - Kanals « t bewegen und damit die be¬

fürchtete rednerische Kundgebung zu guusten deS Mittel¬
landkanals zu verhüten , rauschte es im agrarisch -kanal -
seindlichen Blätterwald von Triumphgesängen . Dann
kam die ebenso plötzliche wie zerschmetternde Nachricht ,
der Kaiser werde doch in Dortmund erscheinen , und
zwar alsbald , noch vor der Wiedereröffnung deS preu¬
ßischen Bbg -ordnetenhauseS . Der kanalfreundliche
Krupp hatte über denkanalfeindlichenStumm
gesiegt . Seitdem «rfüllce wie Todesahnung Dämmerung
die Preßg - filde Agrar : ens . " — Zum Schluß heißt es
weiter : „ Die j tz ' ge Entscheidung ist ein Triumph der
westlichen Industrie gegenüber der östlichen Landwirt¬
schaft . Die Kanalfrage ist für die Agrarier immer nur
eine Generalprobe sür den Kampf um die Handelsver¬
träge gewesen . Die j h ' ge Niederlage muß auf fie als
rin schlimmes Borzeich - u für die künftigen Berhandlungen
wirke » , und fie werden fich zur Wehr setzen müssen ,
wenn anders fie nicht ihren agitatorischen Untergang
bcst ' geln wollen "

Zu der befreundlichen Haltung des Herrn von

Miquel , welcher der Dortmunder Kanalfeier fern¬

blieb , „ dringende Geschäfte " vorschützte und eiligst nach

Berlin zurrückkehrte , schreibt dasselbe Blatt :
„ Während der Kanzler , ber d u wichtigsten Reich ? »

tagSdebatter ruhig auf die Sauhatz gehen kann , vermag
H :rr M q rel mitten in den Ferien nicht einmal einer
Kanals « , ye beizuwohne » ! Die Wahrheit ist : der preu¬
ßische Vizeprästoent wollte dmch seine Anwesenheit die
zu erwartend « Kundgebung des Kaisers gleichsam nicht
gegenzeichnen . Ec blieb im Kastanienwäldchen . Denkt
er wirklich an Umzug oder glaubt er als agra
riicher Kuhhändler schließlich doch st ' gleich zu bleiben ? "
( Man v » gleiche dam t unsere bezügliche gestrige Mit¬
teilung ! R -d . )

Schutz dem gewerblichen Arbeitsverhält -

„ Jch werde versuchen , niemand zu begegnen , "

antwortete die junge Frau fast hart . „ Für die da

drüben , " und sie zeigte nach dem Giebel des Va¬

terhauses , „ bin ich längst tot und vergessen . Nur

Mißstimmung der Verwandten , deren Erbe geschmä¬

lert würde , und unvergessener Groll der Eltern über

die ungeratene Tochter würden nlich dort erwar¬

ten . Nein , nein , meine rebellische Natur hat einst

für mein ganzes zukünftiges Leben entschieden , sie

allein soll und nmß nun mein Leitstern sein , für

mich giebt es nach dort hin kein Zurück mehr . "

„ Die feste Zuversicht einer entschiedenen Natur

führt auch gar häufig aus Irrwege , " antwortete

Ludwig ungeduldig

„ Die Konsequenzen meiner Handlungsweise trage

ich dafür allein "

Ludwig neigte steif sein Haupt . „ Ich zweifle nicht

an Ihrer Energie , " sagte er . „ Außerdem besitze ich

nicht den Schatten eines Rechtes , um Ihnen das

Rechte oder Unrechte Ihrer Handlungsweise vor¬

zuhalten . " Eine heiße Röte war dem Manne in die

Stirn getreten , sein Stolz bäumte sich gegen diese

kalte Zurückhaltung der Weltdame , welche über alle

die kleinlichen Verhältnisse , welche sie einst hier in

ihrer Heimat umgeben , so achtlos streifte und sie
verbannen wollte . Gehörte er denn nicht auch mit

zu denen , für welche es für die Baronin von Mala -

tvff kein Zurück mehr gab ?

„ Ich bedaure . " fuhr er kalten Tones fort , „ baß

gerade ich eS fein mußte , welcher Sie hier in Ohn -

thal an eine Vergangenheit erinnert , die Sie um

jeden Preis aus Ihrem Gedächtnis verbannen wol -

len . Lasten Sie es darum meine Sorge sein , eine

unliebsame Begegnung fernerhin zu vermeiden . "

Er verbeugte sich noch eininal vor der jungen Frau

und wandte ihr dann den Rücken .

Aber nur wenige Schritte war er gegangen , als

er eine Hand leicht auf seiner Schulter fühlte , und

als er sich umwandte , blickte er in das ihm zuge¬

wandte totbleiche Gesicht Paulas .

„ Nicht so , o nein , nicht so dürfen Sie vonßmir

gehen , " bat sie angstvoll und doch mit festem Ent¬

schluß . „ Sie sind grausam wie es alle sind , die nach
dem Schein urteilen und nicht verstehen ivollen , daß

nisse . Die soeben erschienen Jahresberichte der

preußischen Fabrikinspektoren ( man vergleiche

bereits die Samstagnummer ) liefern wieder einen

klassischen Beweis dafür , wie die Unternehmer die zum

Schutze der Arbeiter bestehenden Gesetzesvorschriften

mißachten und wie wenig Nachteile das für sie im

Gefolge hat . Die Beamten teilen mit , daß sie in den

revidierten Betrieben — die nur einen Bruchteil

der vorhandenen ausmachen — 12 , 207 Ver¬

letzungen der zum Schutze der weiblichen und jugend¬

lichen Arbeiter erlassenen Vorschriften ermittelt haben .

Wegen dieser 12 , 207 Gesetzesverletzungen wurden 890

Unternehmer , das sind etwa 7 l l % Prozent bestraft .

Selbst wenn man die 4832 Uebertretungen der Vor¬

schriften über Aushänge und Anzeigen gänzlich außer

acht kaffen wollte , so blieben noch immer 7375 Ver¬

gehen gegen das Gesetz , und die Bestrafungen erreichen
dann immer erst etwas über 12 Prozent . — Daß ein

solcher Zustand die Unternehmer nicht von ihren Ge¬

setzesverletzungen abschrecken kann , leuchtet doch einem

jeden ein .

Noble Bezahlung der Erntearbeiter . Aus

Posen wird geschrieben : Wie „ auskömmlich " die

Löhne sind , welche von den ostelbischen „ Notleidenden "

an ihre Erntearbeiter gezahlt werden , beweist folgender

Vorfall . Dieser Tage streikten die Arbeiter ( zwanzig

an der Zahl ) auf dem einem sehr wohlhabenden Be¬

sitzer gehörigen Rittergute S . bei Storchnest . Den

Schnittern usw . kam plötzlich ihr Tagelohn zu niedrig

vor . Dabei erhielten die Unverschämten sage und schreibe

— baare siebzig Reichspfennig bei nur sech¬

zehnstündiger täglicher Arbeitszeit !

Loyalitäts - Sozialpolitik . Durch Anschlag er¬

ließ die königliche Maschinenwerkhütte in Dort¬

mund folgende Bekanntmachung : „ Am Tage des Kaiser¬

besuchs , Freitag den 11 . d . M ., sind alle diesseitigen

Werkstätten geschlossen und die Arbeiter beurlaubt ,

soweit keine dringlichen Arbeiten auszuführen sind .

Der Arbeitsverlust wird in nächster Woche durch

Ueberstunden nachgeholt . "

Der „ Frankfurter Zeitung " wird aus Berlin ge¬

schrieben : Die bereits erwähnten Gerüchte von Rück¬

trittsabsichten des Ministers v . Miquel sind jeden¬

falls unbegründet . Er hat eine Unterredung mit

dem Fürsten Hohenlohe gehabt . An der Annahme der

Kanalvorlage zweifeln auch konservative Parlamentarier

nicht mehr .

Die wegen des Ablaßbildes konfiszierte Beilage

zum „ Simplicissimus " ist wieder freigegeben ,

nachdem der Staatsanwalt seinen Strafantrag zurück¬

gezogen hat .

Auf dem 12 . Verbandstage des Zentral -

Verbandes Deutscher Bäcker - Innungen wurde eine

Resolution einstimmig angenommen , rbonach die deut¬

schen Bäckermeister gegen den Maximalarbeitstag pro¬

testieren und der Reichskanzler ersucht wird , beim

Bundesrat die Aufhebung der Verordnung zu bean¬

tragen . Sollte die Aufhebung undurchführbar sein ,

dann möge der Bundesrat den Maximalarbeitstag

insofern ändern , daß an dessen Stelle eine acht - bezw .

zehnstündige Ruhezeit festgelegt werde . Ebenfalls ge¬

langte eine Resolution zur Annahme , welche fich gegen

den einheitlichen Ladenschluß richtet .Ausland .
Oesterreich . Wegen Spionage ist nach der

„ Reuen Freien Presse " in Wien ein hoher Staats¬

beamter , der Oberrevident der Staatsbahnen im

die Welt oft Schranken austürmt , über welche un¬

ser Fuß nicht schreiten dars . "

Ludwig nahm die kleine , leidenschaftlich bebende

Hand , die sie ihm bot , einen Augenblick in die seine ,

und schaute ihr dabei mit ehrlichem , offenen Blick

in das heiß erglühende Gesicht . « Ich habe heute

inein heimliches süßes Ideal zu Grabe getragen , "

sagte er leise . „ Warum mußten Sie kommen , schö¬

nes , grausames , zauberhaftes Wesen , und mir alles

vernichten , was einst die Kinderhände meiner klei¬

nen Minna so liebenswert hier innen aufgebaut

hatten ! " Er ließ heftig ihre Hand fallen , die Auf¬

regung des Augenblicks wurde zum Verräter . eS

trieb ihn mit Gewalt jetzt aus der gefährlichen Nähe

der Frau , die für immer zu vermeiden ihm sein

Mannesstolz gebot . Er ging , und Paula schaute sei¬

ner hohen Gestalt nach , bis das kleine Pförtchen

des Friedhofes sich hinter ihm geschloffen .

Ihre Augen leuchteten in wunderbarer Glut .

„ O ewiger Gott , ich danke Dir für diese Gnade ! "

so bebte eS von den zitternden Lippen . Aber der

glückliche Ausdruck des Gesichtes schwand und jener

trübe , bittere Ernst legte sich wieder um die Lippen .

„ Wird er nicht dennoch die Lüge Haffen müssen , die

mich umgiebt ? " murmelte sie , „ und weil er nicht

klar zu sehen vermag , muß er in mir die hohle

Eitelkeit verachten , muß glauben , daß allein plunr -

per Hochmut nnch fern hält von den verlassenen

Familienbanden . "

Einige Dorfkinder traten durch die Pforte , sie

blieben verduzt und blöde stehen , da sie die feine

Danie mit dem schillernden Seidenkleide bemerkten .

Paula aber zog das Spitzentuch fester um Kopf und

Schultern und ging freundlich nickend an den sie

anstarreiiden Kindern vorüber . Sie trat aus der

Pforte ; ein Fahrweg trennte sie von dem Wiesen¬

pfade , welcher sich bis an die Mauerpforte des Guts -

gartens schlängelte . Sie mußte einen Augenblick war¬

ten , ehe sie den Fahrweg betreten konnte , denn ein

mit zwei feisten Gäulen bespannter , hochbeladener

Wagen Heu hemmte ihr den Weg . Ein Knecht im

| blauen Kittel saß vorn auf der Gabel des Wagens
l und lenkte die Gäule , ein behäbiger , stattlicher Mann

Eisenbahnministerium , August von Mosetig , verhaftet

worden . Er entwendete die auf die Mobilisierung be¬

züglichen , im Eisenbahnministerium liegenden Akten .

Die Akten wurden an die französische , wahrscheinlich

auch die russische Regierung verkauft .

Frankreich . Das Attentat auf Labori . Um

6V 2 Uhr begab sich Labori , wie an den übrigen Sitzungs¬

tagen , von seiner Wohnung " nach dem Lyceum . Er ging

allein , nur mit einem Stock in der Hand und unter

dem Arm eine Mappe . In dem Augenblick , als Labori

die am äußersten Ende des Quai Chateaubriand ge¬

legene Brücke erreichte , welche die beiden Arme der

Vilaine verbindet , trat ein Mensch , der hinter einer

Mauer lauerte , aus seinem Versteck hervor , ging hinter

Labori her und feuerte kaltblütig aus nächster Nähe

zwei Revolverschüffe auf ihn ab . Labori , ein starker

Mann in der Vollkraft der Jahre , wankte , drehte sich

um und ließ sich dann erschöpft auf die rechte Seite

nieder . Die Schüsse zogen eine Anzahl Personen an ,

die dem Verwundeten die erste Hülfe leisteten . Man

spricht davon , die zweite Kugel sei ihm in die Wange

gegangen . Der Mörder ergriff sofort die Flucht und

entwich längs des Kanals . Wäscherinnen , die ihn

laufen sahen , haben ihn der Polizei beschrieben . Er

ist ein Mann von mittlerer Größe , trug schmutzige zer¬

rissene Kleider und eine Stoffmütze . Er trat den Per¬

sonen , die ihn aufhalten wollten , mit dem Revolver

entgegen und rief : Laßt mich durch ich habe Dreysus

getötet ! Sodann verschwand er im Felde . Picquart

und sein Vetter Gast sollen die ersten gewesen sein ,

die ihn verfolgten . Von Labori wird berichtet , daß ihm

die aus dem Sitzungssaal herbeigeeilten Journalisten

hülsteich zur Hand gingen . Der Verwundete konnte sich

noch selbst den Rock ausziehen ; er wurde in einem

Wagen nach seiner Wohnung gebracht , wo er bei voller

Besinnung ist .

Während Labori nach den Mordanschlag in seine

Wohnung getragen wurde , brachte seine Gattin selbst

die erste Kunde von dem Anschläge zum Gerichtssaale

und holte von dort die erste Hülfe herbei . — Ein Mit¬

tags von den vier Labori behandelnden Aerzten aus¬

gegebenen Bericht besagt , daß die reichliche Blutan¬

sammlung für den Augenblick verhindere , die Tiefe

der Wunde festzustellen , die Aerzte hofften indeffen ,

daß die zwischen der fünften und sechsten Rippe einge¬

drungene Kugel im Muskelfleisch des Rückens sitze und

Lunge und Rückenmark unversehrt seien . Der Mörder

ist noch nicht gefaßt , die Gegend wird in der Richtung ,

nach der er entflohen , abgesucht .

Nach den letzten Nachrichten aus Rennes ist der

Zustand Laboris beruhigend . Der Kranke leidet nur

an Schmerzen zwischen den Rippen . Die Aerzte hoffen ,

daß der Patient in acht Tagen wieder aufftehen und

sich an den Verhandlungen beteiligen könne . Man

glaubt , der Mörder habe es auf Picquart abgesehen

gehabt , und spricht auch von einer Verschwörung alge¬

rischer Kerle , die Guerin nach Rennes importiert habe .

Auf einen Südländer würde auch die Beschreibung des

Mörders paffen , der bis zur Stunde noch nicht verhaftet

ist , jedoch von berittenen Gendarmen und 2 Kompag -

nieen Infanterie gesucht wird .

Von einem Augenzeugen , der Labori fortttagen

half , wird noch folgendes berichtet : Labori bat , man

möge ihn der Schmerzen wegen nicht mit dem Rücken

auf die Tragbahre legen . Zu den Soldaten bemerkte

er : „ Meine Freunde , ihr wißt nichts von der Sache ,

die ich verteidige ; aber Leute , die für die Wahrheit

kämpfen , greifen nicht zum Morde . " Da er glaubte ,. .

in langem Rock « nd mit der kurzen Pfeif « im Munde ,

stampfte kräftigen Schrittes daneben her . Hoch oben
auf den duftigen Heubündeln faßen ein paar kern¬

frische Bauernmädchen , sangen nach Herzenslust und

strickten dabei an ellenlangen Strümpfen . Hinter

dem Wagen führte ein junger Bursche ein hübsche « ,

frisches Mädchen an der Hand , und die beiden schie -

nen viel Heimliches sich einander erzählen zu ha¬
ben .

Paula war im jähen Schrecken zurückgewichen ,

der Mann , welcher die Pfeife im Munde , so kräf -

tig neben dem Wagen einherschritt , war ihr Vater ,
der Bauer Lutzweiler . Derselbe hatte bei der un¬

vermuteten Erscheinung der fremden Dame höflich

seine Mütze abgezogen . Paulas zitternde Hände

zerrten den Schleier dichter zusammen und sie er¬

widerte so den Gruß . Halb abgewandt wartete sie , .

bis der schwer beladene Wagen vorüber war . Dann /

als sie den Fahrweg betrat , stand sie plötzlich dem

jungen Paar gegenüber . Der Bursche zog etwas ver - .

wirrt die Mütze ab . da « hübsche Bauernmädchen t

schaute der fremden Dame offen und keck in da « |

bleiche Gesicht . Paula erkannte ihr jüngstes Schwe - ^
sterchen kaum wieder in dem stämmigen , hochge - L
wachsenen Mädchen , und dennoch wußte sie sofort , r

daß sie eine Tochter vom Lutzweilerhof vor sich hatte . «

Und von einem plötzlich aufwallenden Gefühle ge - I

trieben , reichte sie dem jungen Mädchen mit freund - k

lichem Gruß die Hand . k

Aber diese unverstandene und ungewohnte Zu - 1

Neigung eiuer Fremden verwirrte daSLandmädchenH
und die von der Sonne braun gebrannten Finger '

erwiderten nicht den warmen Druck der weißen , ju¬

welengeschmückten Hand . Die noch eben so kecken ,

unerschrockenen Augen senkten sich gar verlegen zu

Boden . Paula empfand auch sofort das Auffällige

ihrer Handlungsweise , ließ die Hand der Schwe¬

ster fallen , nickte dein Burschen einen Gruß zu , der

erstaunt seine Mütze in den Händen knetete , eilte

dann flüchtigen Schrittes über die Wiesen und war

im nächsten Augenblick hinter der Manerpsorte in

dem dämmernde » Grün des Gntsgartens verschwun¬
den .
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es gehe mit ihm zu Ende , bat er die Träger , seiner
Frau zu sagen, daß er nur an sie denke . Dr . Reklus ,
der aus Paris zum Prozeß anwesend war , und einer
der behandelnden Aerzte erklärten, sie könnten erst
morgen sagen , wie es mit der Lunge stehe . Eins sei
beunruhigend, daß nämlich der Verwundete in der
rechten Zehe Schmerzen fühle . Labori ist ein Mann
von 40 Jahren , der seinem Aeußern durchaus nicht den
Franzosen verrät , von herkulischem Wuchs , über 180 cm
groß , blond , mit interessanten, echt männlichen Zügen .
Er widmete sich anfangs dem kaufmännischen Beruf
und hielt sich längere Zeit zur Erlernung der deutschen
Sprache in Mainz auf ; später vertauschte er diesen
Beruf ' mit dem Rechtsstudium. Mit dem Prozeß Zola
hatte er sich für immer den Ruf als eines ersten An¬
walts in Paris gesichert .

Das Gerücht, der Dossier Laboris sei gestohlen
worden , bestätigt sich nicht ; dagegen benützte einer der
Mordgesellen den Augenblick , wo Labori niederfiel, um
zwei aus seiner Tasche gefallene Briefe zu stehlen .
Es ist ein Brief Clemenceau ' s an Jaures und ein Brief
Reinach ' s an Labori . Der Attentäter selbst ist noch
immer nicht festgenommen .

Der Zustand Labori ' s hat sich etwas gebessert .
Die Aerzte treffen Vorbereitungen , um durch einen
operativen Eingriff die Kugel zu entfernen . Aus allen
Teilen der Welt treffen fortgesetzt Beileidstelegramme
für Labori ein . Der Attentäter ist noch immer nicht
verhaftet .

Dänemark . Zur Arbeitersperre ! Der Vor¬
stand des Arbeitgebervereins hat beschlossen , baldigst
und zwar spätestens am 21 . August die Aussperrung
auf mehrere Fachverbände, die gegen 15 , 000 Arbeiter
umfassen , auszudehnen .

Arbeiterfrage .
Die Bautischler und Einsetzer Berlins

haben einen Generalstreik proklamiert, und seit gestern
früh feiern sie auf den Bauten und in den Werkstätten.
Auch in den Kreisen der Maurer soll man , wie eine
Korrespondenz meldet , entschlossen sein , den paritätischen
Arbeitsnachweis , dessen Schaffung die Arbeitgeber nicht
zulassen wollen , eventuell durch einen Streck zu er¬
zwingen .

Vroxeß Dreyfrrs .
Rennes , 14 August .

Nach der Unterbrechung wegen deS Anschlags auf
L a b o r t wird um 77 e Uhr die Sitzung wieder eröffnet .
D e m a n g e erklärt , die Verwundung Laboris scheine zwar
nicht sehr ernst zu sein , aber er könne natürlich den Ver >
Handlungen nicht beiwohnen . General Mercter wird
hereingeführt . Castmir - Perirr ist zugegen . Aus die Frage
deS Borfitzendrn erklärt Mercirr , er beharre dabei , zu
glauben , daß Esterhazy das Bordereau nicht geschrieben
habe , obgleich er fick selbst als den Urheber bezeichnet . Das
Bordereau sei anf Pauspapier geschrieben und in einer
sremdea Boischasl gefunden worden . Auf Ersuchen des
Vorsitzenden erklärt Casimtr - Pert er bezüglich der
angeblichen Geständnisse , er habe niemals van Hauptmann
Lebrun - Renaud Mitteilungen erhalten - Minifterprästdent
Dupuy sei im E !y ee gewesen , alS Lebrun < Rmaud dort
anwesend war Eafimir - Perier verliest einen Brief Dupuy ? ,
in dem dieser bestätigt , daß Lebrun - Renaud auf die Frage
Dupny ? geantwortet habe , General Mrrc er habe ihn
( Ledruu - Renaud ) zum Präsi ' enten der Republik geschickt ,
um denselben in der Angelegenheit der von ihm ( Lebrun -
Renaud ) >m Prozeß begangenen Jadisccetionen zu sprechen .
Mer cirr erklärt : Hauplmann Lebrun - Renaud hat mir
in Gegenwart des Generals Gonse , der das bezeugen kann ,
von den Grstäadniffrn gesprochen . Darauf habe ich ihn
zum Präfidenten der Republik geschickt . " Bezüglich der
am Samstag von Merc er gemachten Erklärungen über
die diplomatische Lage sagt Casimir - Perier : „ Er
kam dem General Mercier n »cht zu , fich in diplomatische
Unterhandlungen zu mischen ; ich würde ihn daran gehindert
haben . Ich allein habe mit dem Grafen Münster
konferiert Mir blieb der Eindruck , daß völlige Ruhe be¬
stehe ; andernfalls würde der Zvischenfall nicht durch die
Absass >ng einer Note abgeschloffen worden sein . Wir haben
an dem Abend von Berlin keine Nachricht gehabt . Wenn
man am Abend des 6 Nachricht geh abt hätte , würde man
nicht brs zum 8 . mit der Veröffentlichung der Note ge¬
wartet haben . Es wurde keine Depesche a » eine befreundete
Macht gerichtet . D :t Zwischenfall ist aufgebaisscht worden .
Anderseits würde ick mich im Falle einer dtpiomatffche »
Verwicklung au den Minister des Aeußern gewandt haben . "

Auf die Ausführungen Cafimir - PrrierS , die MercierS
Aeußerungen über die Kriegsgefahr im Jahre 1894 Lügen
strafen , erwidert Merc « er , er sei in seiner Eigenschaft
als KriezSn . inistcr im Elysee gewesen , und erinnert daran ,
daß General BoiSdeffre über die ihm erteilten Weisungen
auSsagen könne . Dcmange weist auf diese Erklärung
hin und verlangt , Mercier möge wiederholen , daß er am
6 Januar 1891 dem General BoiSdeffre die Weisung be¬
züglich der Mobilmachung gegeben habe . Casimir -
P e r i e r fährt fort , er wolle auf gewiffe Justnuattonrn

In der Iremde .
Nomau von Alexander Blumenberg . 1 ?

Die Bäuerin Lutzweiler setzte die dampfende Bier -
tppe auf den Tisch . „ Nun komm , Vater , die Suppe
t fertig , " sagte sie . „ und Du , Suse , lauf geschwind
a die Küche und steh ' nach dem Eierkuchen, die
) rete ist gar zu däsig und läßt alles anbrennen ,
lenn sie auch dicht davor steht ."

Suse ging , und der Vater meinte schmunzelnd :
Hm , wenn Du nur nicht den Bock zum Gärtner
teilst . Suse ist auch nur halb bei der Sache , und
ie andere Hälfte hat ' s beim Schatz hängen lassen . "

Es flog wie lvariner Sonnenschein überdasstrenge
lntlitz der Frau . Ihr jüngstes Töchterlein sollte nun
iuch unter die Haube gebracht werden , und bei der
Suse war ' s wirkliches reines Liebesglück, was ihr
>ie Augen so leuchte« machte . Denn Jochen und sie
gatten einander gern gehabt von Kindheit an , und
>aß er dermaleinstein rnndeS , hübscher Besitztum
rbte , war gewiß nicht zu verachten . Mit Wangen ,
oelche dar Küchenfeuer hochglühendgefärbt , trat
>ie hübsche Suse mit dem wohlgeratenenEierku
hen wieder in die Stube , und der Vater lobte sein
Rädel .

„ Hast auch die feine Dame gesehen , Vater ? "
ragte später Suse, als sie sich zum Essen uiederge
etzt hatte .

„ Nicht so recht , mein Mädchen , " antwortete der
Bauet . „ Ihr Gesicht konnte ich durch all den Firle¬
fanz gar nicht erkennen . S ' war so eine echte , kleine
Mondscheinprinzesstn. Ihr könnt deren zu Dutzen¬
den in der Residenzstadt umherlausen sehen , " setzte
iv wichtig , ob seiner erweiterten Erfahrung, hinzu .

„ Denkt Euch nur , sie gab mir die Hand ! " sagte
Suse ; „ ach , so ein Wachsdingelchen war ' s , und fun -
keln und glitzern that ' s ihr an den Fingern ; ich hält '
mich gefürchtet , fest anzufassen . "

„ Kann diese Thuerei von dein vornehmen Volk
nicht leiden , " fügte die Bäuerin bei . „ Gleich und
Sleich gesellt sich gern . Unsereins kann doch mit demjeziep und Gedrehe nicht zurecht kommen . Und nun
8 ar eine voin Gute ! Meine Güte , Frau von Wal¬en weiß ja kaum, wie ' t» in unser » Dorfgasse » aus -

MercierS nicht antworten . Die Umstände feie » zu traurig
und zu tragrisch , alS daß er in dir Verhandlungen einen
leidenschaftlichen Ton htneintragen wolle : Ich bin mein
eigener Herr nnd Herr meines Gewissens . General Mer¬
cier ließ fich angelegen fein , mich sobald als möglich in
diese Sache etngretfen zu taffen . Ich behaupte , ich bin
dem Gauge dieser Untersuchung fern geblieben . Castmir «
Perier beklagt fich sodann über die Unkorrekthett eines
Untergebenen gegenüber dem StaatSchef . Eo habe der
General Mercier Maßnahmen über die Entlaffnng von
60 . C0O Mann getroffen , ohne ihn , das Staatsoberhaupt ,
zu Rate zu ziehen . Mercier habe damit gegen die dem
Präfidenten der Republik schuldige Achtung verstoße » . Er
protestiere gegen die Darstellung , die Mercier von der
Rolle gegeben , die er als Staatsoberhaupt in dieser Sache
gespielt habe . Mercier erwidert , er habe von der Roll -
Castmir - PrrierS gesprochen , weil er geschworen habe , die
volle Wahrheit zu sagen . Dem an ge fordert Merc er
auf , dem Gericht auseinander zu scheu , wie er die durch
den Verrat veranlaßte schwierige diplomatische Lage und
die Mitteilung der geheimen Schriftstücke an das K - iegs -
gericht in Einklang bringe . Mercier wiederholt seine
Äußerungen von Samstag über diese Lage . Dem an ge
fragt Castmir Perier , ob nicht am 6 . Januar eine Ver¬
ständigung zwischen Frankreich und Deutschland erzielt
worden sei Casimir - Perier erwidert , daß vor seiner
Zusammenkunft am 6 . Januar mit dem Grafen Münster
von D - eyfus niemals in den Beziehungen zwischen Frank¬
reich und Deutschland die Rede gewesen sei . Demange
fragt Mercier , warum er die zweifelhafte Uebersetzung des
Telegramms PanizzardiS an feine Regierung vom 2 . No¬
vember den Akten vom Jahre 1894 nicht betgesügt Hab « .
Mercier erwidert , daß keine der U -b Ersetzungen des Tele¬
gramm ? de « Richtern mitgeteilt worden sei , weil nochgweise ! in ihm b -standen hätten . Demange : Der dem

bersten Sandherr mttgeteilt « offizielle Text war
richtig . Sin Zweifel war nicht mehr möglich , und ich
verlange , daß Paleologue erkiä . e , es sei nur eine einzige
Berfion gegeben worden . Major C « r r i e r e fragt , ob
festgestellt sei , daß zwei Berstone » mitgetetlt wurden , eine
amtliche und eine nichtamtliche . Demange erörtert ,
naß Oberst Sandherr dem General Mercier den offizielle »

T -xt mitgeteilt habe , und fragt Merc er , warum er den
Kommentar zu den geheimen Akten den Revifionsakcen
nicht beigefügt habe . Mercier erklärt , er habe diese
Schriftstücke alS für ihn persöalech angefertigt angesehen
und sie deshalb vernichtet . Demange spricht sein
Erstaunen über dieses Borgehen aus und fragt Mercirr ,
ob er nicht Gründe hatte , das Dossier zu unterdrücken .
Mercier verneint daS . D r e y f u S erhebt fich und bittet
erkläre » zu dürfen , warum er während eines Vortrages
»eS Generals Ranfon auf der Wegkarte zu einer General -

ftabsreife gewiffe Daten etnzeich .aete . Diese Zeichnung sei
nur fiktiv gewesen .

Casimtr - Perier wiederholt sodann seine Erklä¬
rung . daß er DreyfuS niemals etwas versprochen habe .
Nur Waldeck - Rouffeau habe von dem Verurteilten mit ihm
gesprochen . Er protestiere deshalb neuerdings gegen dr »
Brief DreytaS ' . Demange fetzt auseinander , wie in Dreysus
der Gedanke Wurzel soffen konnte , daß ihm Casimir - Perier
dir O - ff - ntlichkeit der Verhandlungen versprochen habe .
DaS habe geschehen könne , nachdem er , Demange . seinen

Freund Waldeck Rouffeau um deflen Vermittlung bei Castmir -
perier gebelen und nachdem Waldrck - Ruuff -au ihm erklärt
habe , daß Casimir - Perier der Bitte günstig gegenüberstehe .
Gr habe geglaubt , Drey ' ns von der Erklärung Waldeck -
RouffeauS Mitteilung machen zu dürfen . Man muß st h auch
vergegenwärtigen , daß Dreytas seinen Brief vier Jahre
später geschrieben hat und daß seine Ectnnerung an Ge¬
nauigkeit eingebüßt haben konnte . Demange bedauert , daß
dieser Brief veröffentlicht worden ist .

Sodann beginnt das Verhör des General ? Billot .
Billot erklärt , er habe die Dreyfusangelegenheit vor seiner
Übernahme des KriegsminifteriumS nicht näher gekannt
wie jedermann . Er sei von ihr tief bewegt worden , sei ihr
aber bis zu dem « » genblick , wo er Kciegsmintster wurde ,
fern geblieben . Nach der Uebernahme des Kriegsminiiteriums
habe sein Freund Lcheurer - Kestner ihn im Senat gefragt , ob
er fich nicht mit DreytaS beschäftigen könne . Billot er¬
widerte , er kenne die Affaire nicht ausreichend . Er habe

gehört , daß Scheurer -Kestner auch Freycinet diese Frage
gestellt und dieselbe Antwort erhalten habe . Er , Billoi ,
habe Vcheurer - Keftner Borficht empfohlen . Billot erinnert
an verschiedene Besprechungen mit Scheurer - Krsturr , in denen
er ihm erklärte , fich mit der Sache nicht besaffen zu können ,
da er nicht zuständig sei . Scheurer - Kcstner habe fit , be¬

müht , ihm seine Ueberzeugung mitzuteilen , habe aber selbst
die Grundlngen dieser Ueberzeugung für ungenügend ge¬
halten und ihn ersucht , eine ergänzende Untersuchung an -
, » stellen . Billot erwähnt sodann die Rolle PicquartS ,
für den er die höchste Achtung habe . Pcqaart sei intelli¬
gent und scharfblickend . Sr habe ihm über die Organisation
einer fremden Armee und deren Artillerie genaue Mittei¬
lungen gegeben , welche ihn zu der Eckenntnis gebracht
hätten , daß eine R form der französtsche » Artillerie nöcig
sei D :ese Reform sei von einem Manne mit großer Ini¬
tiative , dcflsn Name Mercier ist . begonnen worden . Billot
berichtet über den Vorschlag Picquarts , Esterhazy eine
Falle zu stellen , gegen den er Verdacht habe . Solche Ma¬
il öoer habe e : ihm jedoch verboten . Bei seinen wetteren

Nachforschungen habe Picquart ohne Ermächtigung gehan¬
delt . Billot betont die hervorragenden Dienste , die Picq iart

ser Armee geleistet . Er sucht seine Maßnahmen gegen
Picquart zu rechtfertigen und entrüstet fich gegen die ihm
zugesckriebenr Absicht , er habe P cq rart durch die Sendung
nach Tunis auf immer entfernen wollen . Sodann setz :

Billot auseinander , was Esterhazy gegenüber geschehen
sei . Er wiederholt seine Erklärungen vor dem Kaffations -

hofe nnd erhebt aufs neue Einspruch gegen die Haltung
der Brrtetdiaer Dreytas ' im Prozeß Zola . ( Mercier fitzt
links neben C ifimtr - Perier und folgt mit großer Aufmerk¬
samkeit den Erklärungen BillotS . Billot legt seine Rolle
im Prozeß D eyfuS dar und beteuert , daß er alS Kriegs »
mintster der Affaire mehr Zeit habe widmen müssen alS
den Arbeiten der nationalen Verteidigung Uebrr daS Bor¬
dereau sagt Billot » ichtS neu «? . Sodann erzählt er , es fei
zu feiner Kenntnis gelangt , ein Lyoner Kaufmann ( Btllon )
wolle in Berlin ( im Centralhotel ) einer Unterhaltung
deutscher GeneralftadSosfiziere beigewohnt haben , in der
Dreysus wiederholt alS Verräter genannt wurde . DreyfuS
erhebt sich und erklärt , diese von Billot berichtete neue
Thatiache sei eine Lüge . Demange verlangt , daß Billot
stch über die von Barthvn und Poincrre berichteten Worte
äußere , wonach Billot eine Zettlang an der Schul » deS
DreyfuS gezwetfelt und schlaflose Nächte gehabt habe .
Billot erkennt die Richtigkeit dieser Behauptung an . Die

Zweifel feien in ihm durch daS Vorgehe » P ' cqnartS ent¬
standen , aber ererkläre , daß fetneUeberzeugung
von der Schuld DreyfuS noch immer bestehe .
( Anhaltende Bewegung .) D mange sagt , varthou glaube
» aß die Zweifel deS Generals von der Fälschung Henry ?
herrührten . Billot erklärt , daß die Fälschung Henry ? aller¬
dings eine von den Ursachen gewesen sei , die seine Ueberzeu -
aung erschütterten . Er sei hiervon tief ergriffen worden
Er erblick : in den Aussagen Delarochr - BrrnetS den Be¬
weis für einen Mangel an Eifer , de » man auf der Suche
nach Thatsachen für die Belastung DreyfuS ' walten ließ .

Die Sitzung wird sodann unterbrochen . DreyfuS
wechselt lächelnd einig « Worte mit seinem Verteidiger . Der
nächste Zmge ist Cavaignac Nach Wiederbeginn der
S tzung erklärt er , er erachte fich mit den Richtern von
1891 welche Land und Armee gegen einen Akt des Verrats
zu schütz ' » hatten , mit verantwortlich . Seine Ueber -
zeugung von der Schuld DreyfuS ' beruhe in
erster Linie auf den Geständnissen gegenüber Lebrun - Renaud ,
aber eS feien auch noch andere Gründe vorhanden , so rin
Brief Drcy ' us ' , in dem er vom Minister spricht . Cavaig -
nac verliest den Brief . ES heißt darin : „ Ich bin unschul¬
dig . Er hat eS mir vor drei oder vier Tagen durch Paty
de C !am tm Gefängnis sagen laffen , er weiß , daß ich un¬
schuldig bin . " Cavaignac weist auf die Aussage des
MajorS d ' Attel hin , die mit der Lebrun - RenaudS überetn -
ftimme . Er wisse wohl , fährt der Zeuge fort , daß mit

der Unzulänglichkeit menschlichen Zeugniffes gerechnr : wer¬
den müsse , wenn eS fich um die Verurteilung eines Menschen
bandle . Er fei jedoch ferner überzeugt von der Schuld
Dreyta ? ' infolge der U -. berrinstimmung der Zeugen , die
ihn anklagen . ( Bewegung .) Cavaignac spricht sein Er¬
staunen aus , daß der GeneralftaatSanwalt Manau in

seinem Bericht die technische Erötrrung des BordereauS
abgelehnt habe , und verbreitet fich des länger » über de »
Inhalt deS BordereauS , daS beweise , daß der Verrat von
einem Offizier im Generalstab begangen wurde , der an der
Quelle schöpfte . Ein in RenneS stehender Offizier hätte
fich z . B . die Stücke des BordereauS nicht verschaffen können .
Ja der Absicht , sein Verbrechen durch Leugnen zu verber¬
gen . sagt Cavaignac ferner , hat der Angeklagte fich Worte
entschlüpfen laffen , die unwiderleglich seine Schuld bewei¬
sen . ( DreyfuS scheint während der Aussagen Caoaignacs
erregt , unterbricht jedoch den Zeugen nicht . ) Cavaignac :
Esterhazy kann unmöglich denBerrat be¬
gangen haben ; selbst wenn daS Bordereau von ihm
grichrieben fein sollte , konnte Esterhazy nur als der Ver¬
mittler , alS der untergeordnete Mitthäier gehandelt haben .
Der Verrat ist zweifellos . Wenn meine Überzeugung von
der Schuld Dreysus ' unerschüttert ist , so ist dir ? der Fall ,
weil meine Meinung über das Bordereau nicht ? damit
zu thun hak . In der That , alS ich daS Bordereau vor
Auge » hatte , habe auch ich gezwetfelt und glauben können ,
daß es die Schrift Esterhazys sei . In dieser Hinficht glaube
ich sagen zu müssen , daß die Schlüff ; Bertilloas mich nicht
überzeugt batten . Ich erkläre , daß meine Eindrücke fich
seitdem geändert haben ( Bewegung ) und sage dies , weil eS
meine Aussagen vor dem Kaffatioushof berichtigt . In dem
geheimen Dossier giebl eS überzeugende Elemente , über
welche ich mich äußern und dazu die vom Auslande zur
Entlastung DreyfuS ' angeführten Gründe besprechen werde .
— Inmitten lebhafter Bewegung der Zuhörer unterbreitet
Cavaignac diese Gründe . Die amtlichen Ableugnungen ,
sagt er , ließen leicht die Wahrheit durch die Maschen fallen ,
er hält eS auch für durchaus möglich , daß der Angeklagte
Verrat beging , ohne mit fremden Agenten unmittelbare Ver¬
bindung gehabt zu haben ; er habe Gehülfen haben können ,
klebrigen - habe ein Botschafter zugrstanden , daß die
fremden Militär - AttacheI a « S ihrer diplomatischen Unver¬
letzlichkeit Nutzen zöge » , um Spionage z » treiben . Ca¬
va , gnac hebt die Widersprüche hervor , welche nach seiner
Meinung zwischen den Erklärungen verschiedener fremder
Persönlichkeiten beständen , und ssndet darin den Beweis ,
» aß Drey ' us tu den verschiedenen Kanzleien bekannt war .
Bei dem Avvokaten d - Müller habe man eine Bestechung

versucht , um ihn zur « enderung seiner Aussage über
» iesen Punkt zu bewegen . — Der Borfitzende fordert
Cavaignac auf . fich über die Fälschung Henry ? zu äuß rn .
Cavaignac wiederholt die bereits früher von ihm hierüber
gemachten Erklärungen . Er weist auf die mühsame Prü¬
fung hin , die Major Euignet vornehmen mußte , um die

Fälschung zu entdecken . DaS Verhör , dem er Henry unter¬
zog , erfolgte unter den Augen der Mitglieder deS Minister «
rateS . Das B - rhö : liegt dem KciegSgertcht vor . Vor¬
sitzender : WaS halten Sir von der Fälschung Henry ?
mit Rückficht auf die Thatsachen , die unS beschäftigen ?

C a v a i g n a c : Die Fälschung Henry ? ist alS R - v »fionS -
grund geltend aemacht , vom KaffativnShof jedoch unbe¬
rücksichtigt gelassen worden . Die Fälschung HmryS hat
also mit der heutigen Verhandlung nichts zu thn » . Ca -
oaignac verliest ein zweites Schriftstück und schließt da¬
raus , daß daS Bordereau in den Händen deS Militär -

Attaches war und von dort in das Nrchrichtenburea « ge¬
langte . Demange bemerkt , gewiffe Zeugen würfen fich alS
Ankläger auf , die Verteidigung müsse daher antworte » .
Er fragt , warum Cavaignac , der fich bemühe , die Schuld
DreyfuS zu beweisen , daS Schriftstück in der Kammer ver¬

lesen habe . Cavaignac : Er sei überzeugt , der Politik deS
Lichtes und nicht derjenigen der StaatSratfon gedient , «
haben . D : mange macht darauf aufmerksam , daß Ca¬

vaignac behauptete , General BoiSdeffre sei am 6 Januar
von Paris abwesend gewesen .- Srneral Merc er - « klärt ,
daß Bo Sdeffce dort war . Cavaignac erwidert , die Ab¬
wesenheit deS Generals an diesem Tage ist ficher , man
wird den Punkt aufklSreu . Auf Befragen des Borfitzmdrn
erklärt Dreysus : Ich bin « staunt , daß der Mann ,
welcher auf der Kammertribüne die Fälschung Henrys vor -
drachtr , hier die Ueberzeugung von mein « Schul » aus -
sprechen kann , indem er fich auf Treibereien stützt , welche
» er KaffationShos bereit - aufgrdeckt hat . ( anhaltende
Bewegung .)

Es folgen die Aussagen deS Generals Zur linde » ,
welcher behauptet , daß die Mächte , die Spionage betreibe »
ließen , die Verpflichtung hätten , alle ? aufzubiete » , um die¬
jenigen . deren st - fich bedienten , zu retten . Zurltnde »
glaubt , daß durch Dreysus das Bordereau mitgetetlt

worden sei , und er hält daS Bordereau für ein entschei¬
dendes Schriftstück . Es sei u » mö , lich , » aß diejenigen , die
Drey ' uS verfolgten , einem >« taktete » KorpSg st gehorcht
hätten . Zurlinden legt dann vie L -,a : , acy >!, . vat , die feine
Ueberzrugung stütze » . Er hält eS für unmöglich , daß der
Verräter anderswo . alS in dem dritten SrneralstabS -
bureau saß , wo man thn auch gesucht habe . Der General
spricht sodann von der Aehnlichkeit der Schrift deS Borde «

ceauS und der DreyfuS und von den Schriftprüfungeu ;
er erinnert daran , daß Versuche gemacht wurden , die

Ichristkundigen zu bestechen . Die Geftänbntff - Esterhazys
hätte » seine Urberzeugnng nicht erschüttert . ES scheine
ihm unmöglich , daß einer der unterrichteten Offiziere
«ineS fremden SeneralftabeS fich an Esterhazy gewandt
haben sollte , um die in Frage stehenden Mitteilung ?» zu
erlangen . Die Verfolgung DreyfuS geschah ganz nun .
wartet , waS de » Gedanken an Ränke und Umtriebe auS »

schließe . Auch General Zurlinden hält die Schlüffe Ber -
tillonS noch heute aufrecht und sagte : Ich glaube bestimmt ,
daß DccyfuS das Bordereau geschrieben hat . ( Lebhafte
Bewegung .) Trotz des LpolteS , dessen Gegenstand Bertillon
geworden , seien deffen Schlüffe bemerkenswert . Set »
System « erde in den Bureaus des Generalstabes studiert .
Z « linden schließt seine Aussage nochmals mit dem A « S -

vruck der Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten .
Auf eine Frage DemangeS antwortet Zurltnden : Um dir
volle Wahrheit über daS Bordereau zu « kennen , muß
man die vier erwähnten Noten haben , man muß fich fir
verschaffen . Dreysus erklärt : „ Ich schließe mich diese »
Worte » an , denn auch ich will die volle Wahrheit . " ( Be¬
wegung .)

Der nächste Zeuge , der frühere KricgSmiuister General
C h a n o t n e , machte sodann kurze Mitteilungen , welche in
oie Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten auS «
klingen . Auf eine Frage DemangeS erklärt Chanoine ,

daß nach feinem Dafürhalten nicht dt « tm Bordereau auf -
geführlen Schriftstücke selbst , sondern nur Roten über die¬
selben auSgeitefert worden feien . Der damalige Minister
des Auswärtigen Hanotaux sagt aus , daß er seinen
Erklärungen vor dem Kaffationshofe nichts hinzuzufügen
habe . Er Hab « weder als Minister deS Aeußern noch alS
Privatmann Kenntnis von irgend einem Dossier gehabt .
Ec erklärt , daß die politische Lage zur Zeit des DreyfuS «
Prozesses ernst gewesen sei . und teilt mit , wie er durch
Merc :« von der Affaire DreyfuS Kenntnis erhielt . Die
von General Mercirr ausgesprochenen Befürchtungen , alS
er von dieser Affaire sprach , seien gerechtfertigt gewesen .
Hanotaux erklärt , daß Mercier gegenüber seinen Einwen -
oungeu unerschütterlich blieb und der Sache ihren Lauf
ließ . Der Barfitzeudr fragt bezüglich der S ' klärungen ,
oie er , Hanotaux , gegenüber Gabriel Mono » grtha » habe .
Hanotaux erklärt , er habe fich niemals Monod gegenüber
über dir Frage der Schuld DreyfuS ausgesprochen . Sr
iet erstaunt , wie dieser sein Schweigen gedeutet habe . Die
Unterhaltungen seien tn drei verschiedenen Darstellungen
berichtet worden , waS beweise , daß die Erinnerung
Monods unsicher sei . Der RegterungSkommtffar bittet ,
Cistmir - Pirftr , Mrrc er und Hanotaux zu beurlauben und

für etwaige besondere Fälle zu benachrichtigen . Dt «
Sitzung wird hieraus geschloffen . Nächste Sitzung Mitt¬
woch 6 ' / , Uhr . Die getroffenen OrdnuogSmaßregeln find
strenger als an den frühere » Tagen . ES ereignete fich
kein Zwischenfall .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 15 . August .

^Berichtigung .^ Durch ein bedauerliches Ver¬
sehen ist in der gestrigen und heutigen Nummer die
Reihenfolge der Fortsetzungen des laufenden Romans
„ In der Fremde " umstellt . Bei Zurhandnahme beider
Nummern von gestern und heute wird sich die Reihen¬
folge der Fortsetzungen 14 , 15 , 16 und 17 von selbst
ergeben .

sieht , da wird sie dem Besuch für die Gemeiuthuerei
just auch nicht hold sein . Und daS sag ' ich Euch . . . "

Aber waS auch die Bäuerin noch Wichtiges zu
vermerkenhatte , eS blieb diesmal ungesagt , und
der Bissen Eierkuchen, den sie zuin Munde führen
wollte , blieb ungegessen auf der Gabel hängen . Mit
einem Schrei , halb Freude , halb Schreck war sie
aufgesprungen , und hing an dem Halse eines hüb¬
schen , siebzehnjährigen Burschen .

„ Wilhelm , Junge , wo koinmst Du her ?" ries
Hans Lutzweiler und erhob sich schwerfällig von sei -
nein Platze und Suse sah ganz verschüchtert an der
feinen städtischen ErscheinungdeS Bruders hoch,
wurde auch nicht eher zutraulich , bis Wilhelm sie
um die runde Taille faßte und ihr herzlich die ro¬
ten Backen küßte .

„ Bin ein paar Tage früher abgerutscht , alS ich
erst vorhatte , " sagte Wilhelm mit einer Stimme ,
die der lauschenden Mutter ganz fremd klang , denn
der Junge befand sich im Stimmwechsel , und sein
schöner , heller Diskant war unwiederbringlich da¬
hin . „ Seht nur meine bestaubten Stiefel , vonFlenS -
dors bin ich zu Fuß nach hier gelaufen . Hoffentlich
hast Du noch Gutes zu essen . Mutt« , ich habe tüch -
tigen Hnng « mit heimgebracht . "

Während nuu Mutt « und Schwest « rührig für
einen guten Imbiß sorgte« , saßen Vater und Sohn
eng beisammen . Letzter« mußte von der Stadt und
von seinem Examen berichten , denn der Sohn und
Erbe des Bauern hatte in der Schule etwas Tüch¬
tiges gelernt , und Hans Lutzweiler hatte alle Ur -
fache , stolz zu sein auf den befähigtenund klugen
Burschen . Freilich kam beim Anblick des feinen Herr¬
chens auch nicht ein einziges Mal der Gedanke über
ihn , daß sein Erbe nun einmal kein echter , rechter
Bauer zu werden versprach . Für Hans Lutzweiler
war das einfach undenkbar .

Unabhängigund stolz fühlte er sich auf seiner
ererbten Scholle , und für den eigenen Sohn auf
dem erweiterten Grundstück einst Platz zu machen ,
das war fei » Traum . Wilhelm merkte gar bald an
des Vaters Gleichmut , daß die Mutter mU ihm noch
nicht über des Sohnes waghalsige Wünsche Rück¬
sprache genommen hatte . „ Umsobesser , " dachte sein

jugendlicher Leichstnn , „ habe ich die Mutter erst her -
um , kommt auch der Vater hintennach ." Vorläufig
war die Frage , bei welcher Truppengattung der
Herr Einjährige nun eintreten sollte , die wichtigste ;
und die Eitelkeit des Bauern siegte über den Geld¬
sack . Sein Einziger mußte unter die Garde - Husa¬
ren , niochte es nun auch ein gewaltigesLoch in den
Beutel reiße » , für den Erben Hans Lutzweilers schickte
es sich , daß der Alte „ was draufgehen " ließ .

Wilhelm Lutzwetl « war von Kindesbeinen an
ein verwöhnter , kleiner K « l gewesen . Seine Mut -
t « , die ihren sieben Töchtern eine strenge Mutter
war , hatte für den jüngsten und einzigen Sohn Nach¬
sicht bis zur Schwäche gehabt . Sie hatte es nie ver¬
mocht , ihm einen Wunsch abzuschlagen , nnd das reich¬
lichste Taschengeld floß ihm stets aus Mutters gro -
ßer Ledertasche zu ; ja , mancher eingewickelte Sil -
berthaler ward dem kleinen Verwöhnten noch extra
durch die stets sehnsüchtig erwartete Botenfrauzu¬
gesteckt . Wilhelin war ein fleißiger Junge , etwas
leichsinnig , aber guten Herzens ; seinen Vater , zu -
frieden mit den guten Schulzeugnissen , kümmerte
das aparte Wesen deS Sohnes nicht . Die Bäuerin
aber sah tiefer als ihr Eheherr , und erkannte früh
in denr abgöttisch geliebtenKnaben den zähen Geist
deS Widerspruchs , wenn stch 'S um eigenen Willen
handelte . Zwei ihrer Kind « hatten diesen Charak¬
terzug , welchen sie von der Mutter geerbt , gemein ,
und die Bäuerin wußte eS wohl .

„ Zieh ' dem Jungen Weiberröcke an , und er gleicht
der Minna wie ein Wassertropfen dem anderen , so
sah sie aus , als sie von uns ging , " sagte am Abend
desselben Tages , da sich das Ehepaar zur Ruh« be¬
gab , der Bauer zu seiner Frau .

Der Bäuerin gab ' s eine » - Stich in » Herz ; es
war heute das zweite Mal , daß der Name der Ver¬
schollenen vor ihren Ohren erwähnt wurde seit all den
langen Jahren . Und nun gar von ihrem HanSselber .

„ Der Mann wird alt , " dachte sie , und doch
schlich sich auch in ihr Herz stille Wehmut und sie
gedachte in weicheren Empfindungen der verlore¬
nen Tochter , deren dunkle Augen ihr so getreu auS
deS Sohnes Antlitz wiederleuchteten .

* «

In elegantesterMorgentoilettesaß Paula Frau
von Walde » in deren Zimuier gegenüber . Die seine
Gestalt ruhte halb vergraben in den Polsterneines
ungeheueren Lehnstuhles , ihren kleinen Knaben hielt
sie auf dem Schvße und bemühte sich vergebens , die
gellenden , kreischenden Töne zu hindern , die der
Kleine ans einer blitzblanken Kindertrompeteher¬
ausstieß .

„ Ich kann mein Dasein doch nicht unnütz hin¬
träumen , liebe Tante , " sagte Paula , „ nein das ver¬
möchte ich wahrlich nicht , und seit durch ArinandS
Tod mir die Pflichten der Gattin wieder gelöst sind ,
treibt ' S mich unwiderstehlich wieder hinaus in mei¬
nen mir teuren Wirkungskreis . So lange mir die
Gunst des Publikums treu bleibt , will ich auch mei¬
ner Kunst treu bleiben . Außerdem , liebe Tante , will
ich Geld verdienen ! "

„ Aber , liebe Pausir !"
„ Ich weiß genau , was Sie sagen wollen , ver¬

ehrte Tante , " s «Me Paula sest . Ihre schlanken Fin¬
ger spielten nkt hellen Gelock ihres Knaben ,
sie sah ersst und eakschlosienaus . „ Ich wiederhole
es , ich muH fm-t , muß arbeiten und verdienen . Mein
Schwager , tat W# Emils Mündigkeit das Recht hat ,
auf dem Majorat zu wohnen und dasselbe verwal¬
tet , genießt vorlärrfigdie Einkünftedes Gutes al¬
lein , da nach russischen Gesetzen mir nichts zukommt ,
sofern ich nicht im Lande bleibe oder wenigstens
von Zeit zu Zeit nach dort zurückkehrte. Ja . man
hat mir sogar die Erziehungsgelder für meinenSohn
entzogen , als ich mich weigerte . Emil unter den
Augen feines Bormundes , dieses perfiden , gehässi¬
gen Franz erziehen zu lassen .

„ Aber mein Kind . " rief die alte Dame verwun¬
dert aus , „ dadurch , daß Du dem Stiefbruder Dei¬
ne » Mannes so ohne weiteres die Einkünftedes
Gute » überläßt , begehst Du einen Raub an Dei¬
nem eigenen Fleisch und Blut . " 72 , 17

Paula lachte laut auf , aber der bittere Zug um
ihre Lippen verschwand nicht . Der kleine Emil lachte
lustig mit und steckte der Mama mutwillig die Trom¬
pete zwischen die geöffneten Lippen . „ Mama und
Emil Postillon spielen , " rief er und die Mutter mußte
ihr Trara so gut eö ging in die Trompete blasen .



( Volksmusikfest der Rheinischen Goethe -

Feier .s Es wird gewiß allseitig mit Freuden begrüßt

werden , daß zu dem am Sonntag , den 27 . d . Mts .

im Kaisersaale der städt . Tonhalle stattfindenden großen

Volksmusikfeste , auf welchem neben dem städt . Orchester

der hiesige Quartettverein und hervorragende Solisten
Mitwirken werden , auch der Essener Manner¬

gesangverein seine Mitwirkung zugesagt hat . Der

Essener Verein ist bekanntlich einer der ersten rheinischen

Gesangvereine , er hat noch jüngst auf dem Gesang¬

wettstreite zu Kassel den größten Ruhm geerntet . Die

Mitwirkung dieses auswärtigen hervorragenden Ver¬

eines entspricht so ganz dem Charakter der Feier als

einer keineswegs rein lokalen , sondern einer solchen

des ganzen Rheinlandes .
( Eine Volkshochschule in Düsseldorfs Mit

Ostern des vorigen Jahres wurde in Leipzig eine
Handelshochschule ins Leben gerufen , die soeben ihren
ersten Jahresbericht versandte . Die Entwicklung der ersten
deutschen Handelshochschule kann , wie aus dem allgemeinen
Teile dieses Berichtes hervorgeht , eine über Erwarten
günstige genannt werden . Während der Voranschlag für
die ersten zwei Jahre mit etwa 50 Studierenden rechnete ,
sind bisher schon 24t Studierende eingezeichnet worden , zu
denen eine Anzahl Hörer , welche an einzelnen Uebungen
teilnehmen , hinzukommen . Was die inneren Erfolge be¬
trifft , so läßt stch selbstverständlich kein abschließendes Ur¬
teil darüber abgeben . Auch welchen Einfluß das Hochschul¬
leben der Studierenden auf ihre spätere kaufmännische
Thätigkeit ausüben wird , kann stch erst aus der späteren
Praxis beurteilen lassen . Die Vorlesungen fassen zunächst
bestimmte Berufe ins Auge , also z . B . Handelsrecht und
Verkehrswesen vom kaufmännischen Standpunkte aus .
Weiterhin erstrecken ste sich auch auf Gebiete von allge¬
meinerem Interesse ( Volkswirtschaft , Wirtschaftsgeschichte ,
Staatsrecht , Litteratur ) . — Die eminente Wichtigkeit eines
derartigen Unternehmens auch für unsere Stadt be¬
darf kaum besonderer Betonung und fand denn auch im
Monat Mai des verflossenen Jahres im hiesigen Rathause
unter dem Vorsitze des damaligen Oberbürgermeisters Linde¬
mann eine Beratung der Leiter der hiesigen höheren
Lehranstalten und von Vertretern der Handelskammer statt ,
welche die Einrichtung einer solchen Hochschule ins Auge
faßte . Seitdem ist es über diesen Gegenstand still ge¬
worden , was wir bereits vor längerer Zeit an dieser Stelle
lebhaft beklagten . Vielleicht erfüllen diese Zeile ihren

Zweck , im Hinblick auf die erfreulichen Resultate in
Leipzig , eine weitere Erörterung des wichtigen und inter¬
essanten Themas in die Wege zu leiten . Für unsere kom¬
munale Entwicklung könnte das nur erfreulich sein .

( Zur Kölner Erzbischofswahls schreibt der

„ Aachener Volksfreund " , daß der Papst , da die preu¬

ßische Regierung sich noch immer nicht zur Vorschlags¬

liste des Domkapitels äußerte , die Wahlfrist des Dom¬

kapitels um drei Monate verlängert habe . Weiter
bemerkt dann der „ Volksfreund " , daß er bezüglich der

Errichtung eines Bistums Aachen bestimmt ver¬

sichern könne , daß diese Angelegenhelt in Rom im

Vorbereitungsstadium sich befinde , und daß die städ¬

tischen Behörden sich mit der Angelegenhelt ebenfalls

schon offiziell befaßt hätten . Es scheint , daß die Erz¬

bischofswahl und die Errichtung eines Bistum Aachen

zu gleicher Zeit erfolgen wird , wenigstens ist das aus

den Auslassungen des „ Aachener Volksfreundes " zu

schließen .

( Auf nach Kalifornien .s Wer eineintereffante

und gediegene Reise machen , wer seine Kenntnisie be¬

reichern will , der löse ein Billet und besichtige die

Serie , welche in der laufenden Woche das Panorama

G e br . Kitz , Bismarckstraße 91 zur Vorführung bringt .

Mitten hinein in den Urwald führt die Reise , wir be¬

suchen die erste europäische Ansiedelung , die Indianer

in ihren Camps , das Aosenitethal mit seinen roman¬

tischen Gebirgszügen , die drei Grazien , den Domfelsen ,

die drei Brüder , die Freiheitsmütze und den Nevada¬

fall rc . Namentlich während der jetzigen Ferienzeit

können Eltern ihren Kindern keinen anregenderen Stoff

zur Unterhaltung und Belehrung bieten als den Besuch

des Panoramas . Der Preis ist ein billiger . Mittwochs

kostet es für Kinder unter 14 Jahren nur 10 Pfg .

( Die zurückgelassene Fahne . s Ein Abonnent

schreibt uns aus Westfalen : Anläßlich des Kaiser¬

besuches in Dortmund hielt auch der Kriegerverein des

westfälischen Städtchens Westhofen sein Erscheinen

dortselbst für geboten . Die patriotische Begeisterung

mochte es wohl verschulden und — noch einiges

andere , daß wohl der Verein die abendliche Heimreise

glücklich überstand , daß bei Ankunft in der Heimat

aber — nun was ? — die Vereinsfahne fehlte

Die Standarte war einfach vergessen worden und

machte sich am folgenden Sonntag eine Deputation

auf den Weg nach Dortmund zurück , das wichtige

Vereinsutensil wieder aufzutreiben . Hoffentlich mit

Erfolg , denn das Gegenteil wäre wirklich arg zu

beklagen !

( Ladenschluß im Barbiergewerbe .s Die

Barbiere und Friseure in Oberhausen beschlossen auf

Antrag der Gehülfen , um 9 Uhr abends die Läden

zu schließen ; hiervon ausgenommen ist der Samstag

Abend . Gleichzeitig wurde der Beschluß gefaßt , am

ersten Oster - , Pfingst - und Weihnachtstag die Läden

überhaupt geschloffen zu halten .

( Die Witwen - und Waisenversorgungs -

anstalt der Kommunalbeamten der Rhein -

provinzs hatte in dem vergangenen Rechnungsjahre

eine Einnahme von 301 , 114 M -, wovon 175 , 229 M .

die Kommunalverbände beisteuerten . Die Ausgaben

betrugen 42 , 931 M ., sodaß ein Zuwachs von 158 , 183

Mark stattgefunden hat , mit welchem der Reservefonds

auf 832 , 555 M . angewachsen ist . Bei solch erheb¬

licher Kapitalvermehrung erscheinen , wie die „ Kölnische

Zeitung " schreibt , die gezahlten Witwen - und Waisen¬

gelder im Betrag von 42 , 378 M . gering , sodaß eine

reichlichere Bemessung derselben möglich und angezeigt

sein dürfte .

( Erweiterte Zulassung von Stadttele¬

gramm en .j Der Staatssekretär des Reichs - Post¬

amts verfügt : „ Nach der Verfügung vom 13 . Juni

1898 sind Stadttelegramme in Orten mit nur einer

Telegraphenanstalt und ferner Telegramme nach dem

Landbestellbezirke des Auflieferungsorts an Empfänger

zugelaffen , welche das Zusprechen der für sie eingehen¬

den Telegramme mittelst Fernsprechers beantragt haben .

Diese zunächst versuchsweise getroffene Einrichtung hat

sich bewährt und soll deshalb dauernd beibehalten

werden . Die Beschränkung hinsichtlich der Telegramme

nach dem Landbestellbezirke fällt weg , so daß also von

jetzt ab die Aufgabe von Stadttelegrammen auch nach
dem Landbestellbezirke der Aufgabeanstalt allgemein

zulässig ist . Für die durch Boten nach dem Lande

abzutragenden Telegramme sind neben der Gebühr für

Stadttelegramme die wirklich entstehenden Weiter¬

beförderungskosten bei der Auflieferung zu erheben .

Sind diese Kosten nicht bekannt , sofft die Hinterlegung

eines angemessenen Betrages von dem Auflieferer zu

fordern . "

( FürsorgefürPost - undTelegraphenbeamtej
Das Reichspostamt hat an die Ober - Postdirektionen eine
Anweisung ergehen laffen , nach der diese es sich angelegen
sein lassen sollen unter Zuziehung ärztlichen Beirats ,
insbesondere der Postvertrauensärzte , geeignete Heilstät¬

ten für Lungenkranke zu vermitteln , da die recht¬
zeitige Unterbringung und sachkundige Behandlung ein
wertvolles und wirksames Heilmittel gegen Lungenkrank¬
heiten bilden .

( Telephonisches .^ Eine praktische Neuerung im

Telephonwesen , die auch hier interessieren dürfte , beab¬

sichtigt die bayerische Telegraphenverwaltung einzu¬

führen . Bisher war es allgemein üblich , daß , so oft

ein eben im Ortsverkehr sprechender Telephonabonnent

während der Dauer dieses Gespräches von einer aus¬

wärtigen Telephonanlage zum Gespräch angerufen

worden ist , dessen Sprechstelle als belegt zurückgemeldet

wurde und infolge dessen die von auswärts verlangte

Gesprächsverbindung nicht zustande kam . Nunmehr soll

sowohl im Jntereffe des Publikums als des Betriebs

die Bestimmung getroffen werden , daß sich das

Telephon - Umschaltepersonal in jenen Fällen , in denen

ein Teilnehmer ein Gespräch im Ortsverkehr führt

und während dieses Gespräches von einer auswärtigen

Telephonanlage aufgerufen wird , unter Nennung des

Namens dieser Anlage in die bestehende Ortsverbindung

mit der Anfrage zwischenschaltet , ob der Teilnehmer

das gegenwärtige Gespräch weiterführen oder zu Gunsten

der von auswärts verlangten Verbindung unterbrochen

haben will .

( Geheimmittel - Unwesen . j Behufs Ein¬

schränkung des Geheimmittelunwesens hat der Ober¬

präsident der Rheinprovinz mit Zustimmung des

Provinzialrats verordnet , daß die öffentliche An¬

kündigung von Geheimmitteln , welche zur Verhütung

oder Heilung von Pflanzenkrankheiten zu dienen be¬

stimmt sind , verboten ist . Zuwiderhandlungen werden

mit Geldstrafe bis zu 60 Mark geahndet .

( Empfindlichkeit der Milch . j Keine Flüssig¬

keit ist gegen Gerüche so empfindlich wie die Milch .

Wenn man z . B . in einem Zimmer eine Schaale voll

Milch in der Nähe eines schlecht verschloffenen Fläsch¬

chens mit Holztheer stehen läßt , kann man sicher sein ,

daß die Milch am nächsten Tage einen starken Geruch

und Geschmack nach Theer zeigen wird . Die gleiche

Beobachtung kann man machen , wenn die Milch neben

anderen stark riechenden Stoffen längere Zeit steht .

So stellte man neben eine Anzahl von Milchkrügen

Gefäße mit verschieden riechenden Stoffen und unter¬

suchte nach acht Stunden den Geschmack der Milch in

den einzelnen Krügen . In allen Fällen hatte die

Milch den Geruch des benachbarten Riechstoffes ange¬

nommen und schmeckte danach . Von Riechstoffen waren

benutzt : Zwiebeln , Kohlengas , Terpentin , Tabakrauch ,

Moschus , Paraffinöl , Kampfer und faule Fische . Aber

nicht nur , daß die verschiedenen Milchproben den Ge¬

ruch und Geschmack der ihnen zunächst stehenden Stoffe

angenommen hatten , es wurde ferner auch festgestellt ,

daß die Milchproben den fremden Geruch und Geschmack

sehr lange , in einzelnen Fällen bis zu vierzehn Stunden

beibehalten .

( Ein Unholds versuchte gestern Nachmittag in

der Schützenstraße sich an einem kleinem Mädchen zu

vergehen . Paffamen verscheuchten den Menschen , der
leider entkam .

( Verhaftets wurden mehrere Bettler , ein Maurer

wegen Sachbeschädigung , eine Frau die noch Strafe zu

verbüßen hatte , sowie fünf Personen wegen Verübung

groben Unfugs .

( Mutmaßlicher Mörder .s In Sachen der er¬

mordeten Ehefrau Keukens , die gestern unter großartiger

Beteiligung auf dem Kirchhofe zu Gerresheim beerdigt

wurde , befindet sich ein stellenloser Kommis in Haft

der sich MelchiorHüttemann nennt , und sich schon

lange Zeit hindurch vagabondierend umhertreibt . Zu¬

letzt will er in Münster i . W . in Stellung gewesen

sein , wo er wegen Trunkenheit entlassen wurde . Bei

der verschiedensten Verhören geriet H . in große Wider¬

sprüche , wollte zuerst am Tage der That in Hilden ge¬

wesen sein , was er schließlich aber als unwahr bezeich -

nete . Nun gab H . an , er sei am 10 . August hier tn

Düsseldorf in der Wirtschaft Mienen auf der Düssel¬

thalerstraße längere Zeit gewesen , weshalb die Be¬

hörde sich veranlaßt sah , den H . nach hier an Ort und

Stelle am gestrigen Tage zu geleiten . In der Wirt¬

schaft hat aber niemand den H . am fraglichen Tage gesehen .

Ob nun der Verhaftete der Mörder der K . ist , wird

die eingeleitete Untersuchung ergeben . Bemerkt sei

noch , daß bei dem Verhafteten kein Meffer vorge¬

funden wurde und das Mordinstrument trotz eifrigen

Absuchens an der Mordstelle und deren Umgebung

nicht aufgefunden werden konnte . Der Verhaftete , der

sich sehr kalt und ruhig benimmt , bestreitet ganz ent¬

schieden , die That begangen zu haben .

Solingen und Nachbarschaft . Am Sonntag

mußte die Polizei eine verkrüppelte Frauensperson in

Sicherheit bringen , welche mit einer Handharmonika

auf dem Schützenfelde Musik machte und mehrmals

von Krämpfen befallen wurde . Als sich die Polizei

des bedauernswerten Wesens annahm , fand sich bereits

eine Einnahme von ca . 17 Mark vor .

— Ein schwerer Unfall ereignete sich am Sams¬

tag auf der mittleren Kaiserstraße . Ein Schreiner -

gehülfe war dort mit dem Aufbau einer Tribüne

beschäftigt und benutzte dazu eine Leiter . Diese geriet

ins Wanken , der Mann stürzte hinab und blieb

regungslos liegen . Der Verunglückte wurde per

Krankenwagen dem städtischen Krankenhause überwiesen ,

wo an seinem Aufkommen gezweifelt wird .

- -' - Am Sonntag , den 27 . August , nachmittags

5Uhr , findet imLokale des Herrn Baumann , Weeg ,

eine Lasalle - Feier statt , bestehend in Vokal - und

Jnstrumental - Concert , humoristischen Vorträgen , Fest¬
rede u . a .

Gerichts -Zeitung »
Erwerbsthätigkeit von Schulkindern .

Der Stadtrat zu Gera hatte vor einiger Zeit eine

Verordnung erlassen , wodurch den Schulkindern jede

Arbeit vor dem Beginne des Schulunterrichts verboten

wurde . Auf Grund dieser Verordnung wurden Bäcker¬

meister , die trotzdem ihre Backwaren weiter durch schul¬

pflichtige Kinder austragen ließen , mit Geldstrafe belegt .

Einer der Bestraften beantragte richterliche Entscheidung .

In letzter Instanz hat das Oberlandesgericht Jena den

Bäcker freigesprochen , weil die Polizei kein Recht habe ,

in die freie Verfügung über die freie Zeit der Schul¬

kinder einzugreifen , zumal deren Beschäftigung durch

Reichsgesetz geregelt werde .

Vermischte Nachrichten .
Brudermord .

Einen Brudermord verübte der in Dortmund wohn¬

hafte , erst 16 Jahre alte R . Sein um drei Jahre älterer
Bruder , ein dem Trünke ergebener Mensch , kam am Sams¬
tag Abend in angetrunkenem Zustande nach Hause und
geriet mit seiner Mutter , einer Witwe , in Streit . Als
er dabei gegen die alte Frau rhätlich vorgehen wollte , kam
der jüngere Bruder hinzu und brachte ihm mit einem Meffer
einen Stich in die rechte Seite bei , der den baldigen Tod
des Verletzten zur Folge hatte . Dem Mörder gelang es
zu entfliehen , doch kehrte er bald wieder zurück und stellte
sich der Polizei , worauf denn auch seine Verhaftung erfolgte .

Telegraphie ohne Draht .

Interessante Versuche mit der Telegraphie ohne
Draht nach Marconi finden seit einigen Tagen auf der
Kieler Bucht zwischen dem nach Korsör fahrenden
deutschen Postdampfer „ Prinz Sigismund " und einer in
Laboe errichteten Landstation statt . Die von der Berliner
Firma Siemens u Halske angestellten Versuche haben
bisher ergeben , daß auf 96 Kilometer Entfernung , und

zwar sowohl vom Land zu Schiff als umgekehrt , vorzüg¬
lich verkehrt werden kann Die Zeichen werden vermittelst
eines gewöhnlichen Morseschlüssels gegeben . Es stehen
übrigens schon weitere Versuche nach einer ganz neuen

Methode bevor , über die Veröffentlichungen noch nicht
angängig sind . Dieselben sollen Marconis Telegraphie
bei weitem übertreffen und besonders für Schiffszwecke
gut zu verwerten sein .

Die Kindesleiche in der Blechbüchse .

Die Bevölkerung der Orte Gerasdorf und

Wollersdorf an der österreichischen Staatsbahn befand

sich in den letzten Tagen in nicht geringer Aufregung .

Es war in der Nähe des Bahnkörpers eine Blechbüchse

gefunden worden , welche ihrer Ausstattung nach einer

Bombe glich . Trotzdem die vermeintliche Höllenmaschine

mit aller Vorsicht aufbewahrt wurde , legte sich das

Angstgefühl der Leute erst wieder , als eine Kommission

das Packet geöffnet hatte . Der Schrecken wich dann

dem Gefühle des Entsetzens . In der mit Spiritus

gefüllten Büchse lag der Leichnam eines etwa sieben

Monate alten Kindes männlichen Geschlechtes . Die

Erhebungen über den grausigen Fund wurden eingeleitet .

Aus Liebe zum Bischof .

Aus Reggio wird berichtet : Der Bischof von

Reggio hatte vor kurzem seine Residenz von Bove

Superiore nach Bove Marina verlegt , wo er einen

prächtigen Palast besitzt . Die Bewohner des erstge¬

nannten Städtchens konnten diese Thatsachen nicht

verwinden , und sie sannen auf ein Mittel , um den

Bischof wieder nach Bove Superiore zurückzubringen .

Sie wußten sich nun keinen anderen Rat , als daß sie

— seinen Palast in Bove Marina anzündeten , welcher

einen Wert von 150 , 000 Lire repräsentiert . Der

Bischof ist noch nicht in seine Residenz zurückgekehrt ,

aber die Brandstifter werden sich vor dem Gerichte zu

verantworten haben .

Entsetzliches Unglück .
Das durch den Orkan auf Portorico entstandene

Unglück ist bei weitem größer , als man zuerst annahm .
Jede neue Nachricht von dort erhöht die Zahl der Toten

und giebt ein immer schrecklicheres Bild von den anzerich -
teten Verwüstungen So meldet heute ein Telegramm aus
New - Uork : Die Anzahl der auf Portorico ums Leben
gekommenen Personen wird niemals bekannt werden ; doch
weiß man so viel , daß sie 2000 überschreitet . Die An¬

pflanzungen sind vernichtet . Viele Ueberlebende sterben
vor Hunger . Man befürchtet eine Epidemie .

Verdächtiges aus Oporto .

In der portugiesischen Hafenstadt Oporto sollen
sieben Todesfälle an Pest konstatiert worden sein . Wie
in allen Fällen solch schwerer epidemischer Erkrankungen

war behördlicherseits bisher eine offizielle Verlautbarung
nicht erfolgt . Jetzt liegen aber Telegramme vor , in denen

auch amtlicherseits zugegeben wird , daß eine . verdächtige
epidemische Krankheit " in Oporto seit zwei Monaten
grassiert . Da seiner Zeit von einer ausländischen Hasensiadt

aus die Cholera auf den europäischen Kontinent emgefchleppt .
worden ist , verdienen die Nachrichten aus Oporto seitens
der Sanitätsbehörden an den Seeplätzen jedenfalls die
größte Beachtung .

Statistik der Hitze .

Die Temperatur der letzten Tage , welche lebhaft
an das afrikanische Klima erinnert , läßt es naheliegend

erscheinen , die Geschichte danach durchzublättern , wann

eine ähnliche , oder noch größere Hitze herrschte . Da

finden wir , daß es im Jahre 588 so heiß war , daß
noch im Dezember die — Rosen blühten . 995 wurden

die Bäume auf dem Felde von der Sonne Gluten

entzündet und im Jahre 1000 war die Hitze so un¬

natürlich , daß die Menschen glaubten , die Welt gehe

unter . In neuerer Zeit zeichneten sich durch besonders
große Hitze die Jahre 1793 , 1800 und 1811 aus .

Während im Monat Mai des Jahres 1793 das Thermo¬

meter noch auf Null stand und im Juni die Tempe¬

ratur immer noch erträglich war , stieg es im Monat

Juli plötzlich auf 38 . Aus allerneuester Zeit brauchen

wir unsere Leser nur an den Monat August des
vorigen Jahres zu erinnern .

Kleine Mitteilungen .

In Haigerseelbach wurde der emeritierte Lehrer
T - und seine beiden minderjährigen Söhne wegen Falsch¬
münzerei verhaftet . Es wurde eine größere Menge Silber¬
münzen beschlagnahmt .

Aus Kahla theilt das Jenaer „ Volksbl . " mit , daß
der Kassierer und Kontrolleur des dortigen Spar - und
Vorschußvereins seit Mittwoch verschwunden sind . Die
Geldschränke waren bei der gerichtlichen Oeffnung leer .

Im Raudener Walde bei R .atibor erschlug der
Arbeiter Olesch , der Spuren geistiger Umnachtung zeigte ,
seinen greisen Vater , aus Besorgnis , dieser werde ihn ins
Irrenhaus schaffen . Der Mörder flüchtete , wurde aber
später festgenommen .

Aus Zürich schreibt man : „ Am Uetliberg wurde
ein auswärtiger katholischer Priester bei Begehung eines
Sittlichkeitsverbrechens an einem Knaben verhaftet

VrieMalten .
W . M ., Lierenfeld . Nach dem bezüglichen Ver¬

fassungsparagraphen sind vor dem Gesetze alle Deutschen
einander gleich . Im Richterstande ist die erwähnte Kon¬
fession anch verhältnismäßig zahlreich vertreten , dagegen
im Offizierstande gar nicht . Warum ? Das ist ein Rätsel
— oder vielmehr auch keines ! — unserer heutigen Gesell¬
schaftsordnung

Telegraphische u . telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Rennes , 15 . Aug . In dem Gehölz Conesmes ,

4 Kilometer von dem Orte entfernt , wo das Attentat

gegen Labori verübt wurde , wurde ein Individuum

verhaftet , das der That dringend verdächtig ist . Ein

Polizeikommiffar verhaftete auf dem Bahnhofe zu

Lemans einen Marinemaschinisten Namens Gallein ,

der aus Rennes kam und nach Havre reisen wollte .

Das Signalement des Maschinisten stimmt mit dem

des Attentäters . Die Briefe , welche Labori beim Sturz

zur Erde aus der Tasche fielen , sollen bedeutungslos

sein - Die Polizei glaubt , daß Advokat Labori einem

Komplott zum Opfer siel . Hier und in Paris waren

die Gerüchte verbreitet , daß die Führer der Dreyfus -

partei ermordet werden sollten . Diese Gerüchte waren
aber alle übertrieben .

Rennes , 15 . Aug . Nach der gestrigen Sitzung
wurde der Redakteur Judet vom „ Petit Journal " am

Ausgang mit dem Rufe „ A bas " empfangen und von

Arbeitern verfolgt . Das Attentat wurde als ein Coup

des Dreyfussyndikates bezeichnet . Der Redakteur mußte

in ein Haus flüchten . — Das Befinden des Advokaten

Labori war gestern Abend schwankend ; Labori war

nicht ganz fieberfrei , aber bei völligem Bewußtsein . Ob

die Kugel nicht doch noch die Lunge verletzt hat , konnte

bisher noch nicht konstatiert werden . Es findet deshalb

eine Untersuchung mit Röntgenstrahlen statt ; zu diesem

Zwecke ist ein Spezialist aus Paris berufen . — Ob

Labori seine Thätigkeit als Verteidiger imDreyfusprozeß
wieder aufnehmen kann , steht dahin . Die Eltern

Laboris sind gestern Abend hier angekommen . Die

Minister erkundigten sich telegraphisch über das Befin¬

den Laboris . Madame Dreyfus brachte gestern Nach¬

mittag Labori einen Brief ihres Gatten / den derselbe
sofort las .
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Nirgends billiger ! Unerreichte AiutwahlX

Wetter - Kerichl.
Voraussichliches fWetter am 16 . August : Meist trocken ,

ziemlich heiter . Temperatur wenig verändert

Verantwortlicher Redakteur :

8 . : Heinrich EieberrS t « Düsseldorf ,
und Vertag : Kl . ifnß & Cs . in Düffeido » .

« ivtlftemd der Gtadt Düsseldorf .
Sheversprechen .

Fabrikarb . Johann Lindemann und Maria Butter , e . hier , l
Düsseldorf - Gcafenberg . — Mechaniker Karl Frenze ! und Johanna

Halfmaun , b . h . — Fabrikarb . Anton Busch u . Hulda Dernbach , e .
Groteubeck , l . h — Kaufmann Heinrich Nöcker u . Maria Florack ,
« . Köln , l . h . — Laboratoriumstener Hugo Jächel u . Eva Michels ,
r . h . . l . Würzburg . — Polsterer Heinrich Lohe u . Wilhelmine Halle » ,
b . h . — Fabrikarb . Johann Lrhnemann u . Rosa Adloff , b . h . —
Ftgurtst MathiaS Krupp n . Maria Lwn , b . h . — Klempner Peter
Boden « . Anna EimShäufer , beide hier . — Schlosser Herrn . Bogt
« . Martha Zäppau , e . h . , l . Rbeine . — Anstreicher Peter Schmittgen
u . Anna Gruß , b . h . — Arzt Dr . med Gasta » Jaeger u . Theodora
Sautter , e . Hiivesheim , I . h . — Fabrikarb . Wilhelm KriugS und
Christin « Becker -? , b . h . — Küfer Ernst Lorenz u . Aagelica Heimchen ,
Wwe . d . Fabrikarb . Karl Kowalke , b . h . — Dreher Johann Mahr
« . Sibilla Ronden , b . h . — Kaufmann Wilhelm KleeS und Maria

GöbgeS . e . Barmm , l . h . — Fabrikarb . Robert WolSki und Sofia
Wadenpohl , b . h . — Maurerpolier Otto Schrer « . Anna Trompeter ,
d . h . — Fabrikarb . Wilhelm Lenker und Elisabeth Klei » , jb . h . —
Schuhmacher Wilhelm Helder und Maria Dehnen , b . h . — Friseur
Rich . Adam u . Margaretha Wollinjack , b . h . — SisenbahustattonS -
gehilfe KaSpir Möhker « . Tiara Sachse , b . h . — Anstreicher Wilh

Sachse und Maria Jansen , b . h . — Lithograph Karl Soges und
Margaretha Fritsche , e . Düren , l . h . — Tage ! . Konrad Kurz und
Maria Müller , b . h . — Packer MathiaS Hermanns u . Anna Frack ,
b . h . — Serg . Paul Schmitz « . Iva Schroeder , b . h . — Emaillier »
« bester Johann Spacrk « . Franziska Pilar , b . h . — Privatsekretär

heinr . Betbeck u . Maria Frack , b . h . — Rrgter .»Z vil -Supernumera »
Saul Mry ' eken u . Hermine von der Wippel , b . h . — Buchdrucker
Lomuud Sühn u . Helene Ernst , b . d . — Bauunternehmer Friedrich
Wilhelm Kieiu u . Emma Teck , e . Orenkirchen , I . h — Handlungs¬
gehilfe Friedrich Orth und Wilhelmiae Kandt , e . Leipzig . I . h . —
Suchhalter LouiS Stepermann u . Auguste Gentz , e . Oderhanseu , l . h
- HandlungVgehilfe Wilhelm Klein u . Maria Uhlenbrock b . h . —
Stuckatur » Adam Dombach und Anna Kamp , b . h . — Fabrikarb .

Karl Bringmann u . Dorothea von Scheidt , gen . W ffchpfennig . b . h
- KommiS August Heinrich « . Christine Faselt , b . h — Schreiner

öudwig Schumacher und Katharina Gcanderath , b . h . — Prokurist
Zranz Everharv u Christine Heiden , b . h . — Bahnarbriter Peter
Surchartz u . Agnes Hansen , b . h . — Fabrikarb . Josef Schneider « .
Katharina Hölters , b . h . — Tage ! . Peter Mertens und Bernardtn «

Kaiser , b . h . — Pliesterer Johann Werner u . Anna Hilger , Wme
wn MathiaS Speck , b . h . — Maurer Karl Weber und Anna

driderichS , b . Neuß . — Pferdeknecht Peter Hubert C emer « . Sofia
Segger , e . Düsseldorf « Hamm , l . Neuß . — Schuhmacher Joh Peter

Backs « . Barbara Gcuber , e . h . , l . Ruhrort . — Metzger Franz
Wilhelm Wazner u . Katharina Schloß mach » , e . h . , l . Eckamp . —
Buchhalter Josef BöZken u . Johanna Errenst , b Aachen . — Buch¬

binder Jakob Schneider und Eltsabrtha SchuS , b . Geisenheim . —
Monteur Franz Sperltch u . Jda Riedel , e . vtrfchderg , l . Schlegel
- I » genier Hermann Jausen « . Jda Hüllenkrem » , e . Bochum , l .
stachen . — Zi -, il - Jngenieur Eugen Wallher Küderltng und Adele
Katharina Else Ludolph , e . h . , l . ArnSberg . — Ingenieur Johann

Wist und Anna Rofina Sofia Lücke , e . h , l . Altona Ottensen . —
Maurergeselle Theodor Jansen u . Cornelia Minkenberg , b Ratheim
- Fabrikarb . Jakob Nieveler n . Helena Römer , e . h . , l . Bschwetler
- BolkSschnüehrer Heinrich Peter Marti » Pfeiffer « . Emilta Fohr -

man » , b . Styrum . — Slraßenbahnkntfcher AloyS Roxberg u Elff .
Koch , e . h ., l . Mülheim a . Rh . — Schaetdrr Karl Josef Ca » pa >
Sticht und Katharina Wehnen , e . Köln , l . Butzheim — Musik «,
Friedrich Grdman » Arthur Burkhardt u . griemwtkr Johann « Luis ,
Rindhahn , e . h ., I . EmS . — Ingenieur Karl Adolf Schürmann u .
Emilie Euler , e . h , l . Hannover . — Ingenieur Emu Ewa ! » Schutz¬
mann u . Anna Therese Unger , e . h , l . Neustadt . — Straßenbahn -
Wagenführer August Jacobi und Gertrud Müller , e . Aplerbeck 1
Dortmund . — Polizetserzeant Klemens Josef Eismann « . Katharina
Sohn , r . h ., l . Ueck - ndorf . — Fabrikarb . Heinrich Haas u Kathar .
Wallrrtus , b . Bruckhausen . — Schreiner Robert Böprl und Elfriede
Thüle , e . Dortmund , I . Eving . — Ingenieur Gustav Karl Kleuerr
i . karoline Elisabeth Karch » , e . Stuttgart , l . Durlach . — Pastor
tzmil Rose u . Margarethe Presser , e . h , l . Schweidnitz . — Fabrikarb .
Johann Erpenbach u . Katharina Schmitz , b . Delhoven . — Postillon

Wilhelm Soot « . Anna Selle , b . h . — Tage ! . Josef Busch u . Anna
Gerst , b . h .

Heiraten .

Den 7 . August : Schenkwirt Johann Becker « . Elisabeth BogelS ,
Mörsenbroich . — Dm 8 . : Geschäftsmann Kar ! Kammertch und

Katharina PeterS , e . Neuß , l . h . — Kommis Otto Blenckr u . Slts .
RichalSki . b . h . — Restaurateur Ernst Baltzer u . Hulda Schuhmacher ,

r . h ., l . Velbert . — Schlosser Otto Plümacher u . Luise Kathöwer , b .
i . — Kaufmaun Edmund HeubeS und Elisabeth Sehlen , b . h . —
Zriseur Karl Liersch u . Emilie Lüthgarth . b . ArnSberg — Dm S :
Schneidermeister Johann RanterkuS und Elisabeth Heidenreich , e .
DrolShvgen , l . Flehe . — Schreiner Arthur Kranitzky und Josefa
SeckerS , b . h . — Pfarrer Karl Arndt und Anna Becker , e . Reckst »g -
raufen , I . h . — Dm 10 .: Ingenieur Karl Wagner und Elvira
Schüll , b . h .
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zur praktischen und
natnrgemässen Erlernung der
französischen , englischen, Italie¬
nischen , spanischen , portugle -
• Ischen , holländischen , dänischen,
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Geschäfts- und Umgangssprache.
Eine neue Methode , in 3 Monaten
eine Sprache sprechen , schreiben

und lesen zu lernen .
Zum Selbstunterricht

von
Dr . Richard 8 . Rosenthal.
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15 - 17 Mühlenstr . 15 17 .

SS

8

M StiiikgesOft von 6jr . ßeikers ,
26 Wiukelsfelderstratze 26 , 6622

liefert bei Zusicherung prompter und reeller Bedienung die aller ,
neuesten Stuckdecken in Barock - , englischem und gothischem Styl
owie di « neuesten verzierten Gesimse und Rosetten . Thürverdachnnger

and sonstige Brrzierunge » bei billigen soliden Preisen . Uebernahme
ämtltcher Putz - und Stückarbeiten in und außerhalb der Stadt .

Atelier für Anfertigung sämtlicher Modelle und Bauornamente .

GSOGSGSGGG »
Praris 8

fürZahn - und Mundkranke , S
103 Friedrichsstroße 103 . G

I « meiner Praxis kommen sämtliche Erfindungen
der Nenzeit in Zahn - Heilkunde uno Zahn - Technik zur
Verwendung .

Gebisse in Sold , Silber , Kautschuk , mit und ohne Saume » ,
Goldkronen , Goldplomben , gewöhnliche Plomben .

M Kunstvollste Plombierung , schmerzloses Zahnziehen , Nrrvtören .W Echonendste Behandlung aller Zahn - und ^
Muudkrankbeiten .

Klinisch eingerichtet . Solideste Preise .
IMF ' Heilung von Kiefer Desekten . - Wg

« Vijjano ,
prakt . Spezialist i « technischem Zahnersatz . .

Sprechstunden :
Morgens von 3 Uhr bis 7 Uhr abendS ,

Sonntags b !S3 Uhr nachmittags . 8149

Künstlerische 8114 !

! Dekorationen t
♦ für Fenster und Thüren nach eigenen Entwürfen ,

I Alwin Schneider & Königs , t

| 18 Königsallee 18 . Telephon 846 . |
-0 - -0 - 0 - 0 - 0 - 0 - 0 -0 - 0 - 0 -00 - 0 -0 -T

elegante und solide

Herren - Stiefel
Ia . Kalbleder , aus einem Stück , mit Elastik .

Ia . Kalbleder , in spitze » und breiten Formen .
Ia . Kalbleder - Besatz , Kid - Einsatz , grade kappe .
Ia . Kalblederbesatz , Kid -Einsatz , echte Knopflasche .
Schnürstiefel , Ia . Kalbleder - Besatz , Kid - Einsatz .

MP“ Alle Sorten find in spitz « nd neneckig am Lager .

Schuhwarenhaus
s . Silbermann ,

Grabeustratze , Ecke Mittelstratze . 8614

Brautpaare
»♦♦♦♦ »

kaufen ihre
Verlobungsringe

am besten and billigsten in der

Trauringfabrik .->» garfe ,
vw »w * 8 Fllngerstrasse 8 .

Stet » grosse Auswahl am Lager Ton Hk . 4 , — an bis n den
schwersten Mastem , in jedem Feingehalt . " • *

Jeder Ring ist mit dem gesetzt . Stempel versehen .

•OO » OO 0 000 - 00000 -0000000 » 000 0 006

3 . Ziehung der 2 . Klasse 201 . Kg ! . Presß . ratterte.
tpom tl . »I» II . Hüglig 1809 .) Nur die 0 , Winne über 110 Ml . find de»

» etteffmden Nuwmern in Klammem beigesii , t. tVh >» G » » ii >lv >l
W 14 . August 1899 , vormittags .

131 91 288 327 32 [ 150 ] 33 43 406 47 [ 150 ] 52 645 806 909
1149 56 78 95 212 68 95 438 88 920 * 010 242 82 403 87 524
62 645 791 819 82 93 89 916 67 8005 60 89 117 226 409 521
085 45 64 76 734 885 4096 101 53 96 274 323 469 576 860 75
« 003 11 12 114 274 350 452 96 569 93 620 59 97 704 81 6086
189 203 383 94 782 953 7094 208 45 382 482 610 74 809 8202
89 97 [500 ] 356 83 404 500 18 75 739 969 » 023 56 176 245 93
862 471 603 91 738 901

10015 72 167 225 547 71 75 653 820 11027 108 66 200 [150 ]
87 317 45 49 81 96 99 816 [200 ] 1 * 314 440 672 854 956 1 8122
889 645 747 1 4072 445 536 67 645 75 15008 381 412 [ 150 ] 38
665 915 10156 298 394 415 16 500 [ 150 ] 662 739 833 970 96
17061 67 130 217 345 454 570 620 951 75 1 8071 168 341 53
470 [200 ] 596 781 839 974 92 19025 183 447 619 757 898 948

* 0000 17 27 84 359 453 630 947 * 1083 122 272 318 706
881 972 * * 009 10 49 122 339 45 421 55 772 873 * 8205 400
525 692 718 62 828 921 68 75 * 4030 [ 150 ] 39 [200 ] 97 406
017 61 709 852 97 915 * 5178 203 313 14 436 68 600 57 701 810
•82 * 6176 356 475 770 906 * 7294 328 59 686 803 944 [200 ] * 8011
41 146 680 905 * 9047 52 244 413 94 628 732 42 [300 ] 73 873

80028 [ 150 ] 37 296 336 77 87 575 944 47 [ 150 ] 81318 459
88 763 819 67 91 3 * 031 110 42 66 [3001 328 94 508 36 44 727
48 73 846 81 910 63 93 83034 100 27 40 45 241 43 461 514
929 77 34130 62 72 220 387 424 98 668 717 3 5026 56 475
510 659 81 [200 ] 95 768 86083 265 314 424 81 542 613 84 732
63 73 814 973 87024 72 274 400 45 527 691 770 85 802 65
38006 19 165 454 68 570 926 62 89153 306 16 410 21 633 62 96
714 40 915

40224 25 357 431 40 558 850 901 [ 150 ] 83 41625 46 744 49
•72 4 * 034 110 42 60 75 405 6 517 856 43010 470 [ 1501 520 665
66 939 45 88 [300 ] 44041 100 1 209 351 459 617 708 820 91 921
45026 567 808 65 962 77 40072 195 225 315 487 740 47039 156
216 357 427 33 508 706 32 57 82 864 922 48026 86 100 223 479
800 963 49092 543 634 708 855 968

50030 110 [ 150 ] 30 211 68 77 503 676 812 984 90 51094
295 328 584 98 777 888 993 5 * 015 74 343 695 724 42 861 94
[ 150 ] 937 53063 123 46 313 670 91 916 66 54095 118 25 50 74
93 215 337 465 520 606 705 12 55053 139 282 431 58 89 93 704
9 976 97 [150 ] 56073 177 419 [ 150 ] 41 [300 ] 642 97 639 736 68
991 57582 86 758 88 833 96 996 58034 119 58 498 501 5 740
69 76 806 984 59159 325 702 14 43 802 974

60318 481 613 70 715 37 61164 367 427 620 86 98 776 919
25 [ 150 ] 6 * 025 227 317 22 473 610 56 65 736 803 6 3011 [1000 ]
180 218 332 72 503 15 47 [ 150 ] 51 636 752 989 64409 526 642
V > 711 C5007 S1 £ -18 57 316 -. 9 6i 402 22 45 577 627 870 11501
M " 47 15i 333 459 510 603 [15u ] 43 77 67025 86 146 278 [ 150 ]

^ 640 60 95 [ 150 ] 929 0 8027 247 608 867 85 69017 34 150
197 556 71 662 778 813 80

r 70062 258 64 Suj 405 526 692 98 71096 278 303 581 736
*928 73 7 * 193 472 530 92 043 7 3033 82 88 142 219 76 485 89
95 520 84 646 60 76 74003 108 203 452 618 40 766 875 82 979
75021 86 146 209 344 88 545 609 35 37 53 70282 314 419 87
' 19 94 97 754 88 816 69 77062 112 41 250 [150 ] 333 34 79 509t5 860 78094 262 79 455 510 13 619 734 39 834 979 91 79189

0 344 472 539 660 [3001 66 87 92 789 860 75 971
80017 21 259 475 691 877 81000 179 331 666 828 82187
354 410 635 66 [ 150 ] 774 837 969 96 83102 5 39 217 58 368

| 6 845 941 84046 56 119 49 327 65 412 60 811 85454 66 541
697 709 73 804 989 86037 57 112 98 200 93 421 68 [150 ] 613

.8 58 881 999 87144 272 [200 ] 717 910 47 64 88034 43 87 307
i 475 706 10 60 64 97 805 78 89069 107 283 363 404 9 538 52

18 713 939 45
90198 507 779 864 91150 242 448 702 50 98035 84 391

183 534 730 992 9 3387 421 41 509 636 838 » 4062 136 463
72 544 719 [200 ] 25 892 95194 435 66 722 66 916 33 38 79
96013 49 138 487 622 732 » 7078 104 266 553 , 628 95 315
•8080 193 200 4 71 328 89 711 835 « 9266 312 400 [200 ] 44 544

60 889 904
100037 113 761 831 918 74 1 01084 338 592 785 908 17 64

87 1 02002 413 32 44 72 83 92 506 654 791 832 10 * 004 268
325 41 « 86 8 -19 [ 150 ] 104192 335 38 499 530 44 646 [500 ] 888
975 105022 54 [ 150 ] 100 51 245 328 447 75 700 26 827 42 903
106056 [ 150 ] 133 296 444 571 98 618 98 107214 48 82 435 70
698 773 912 70 108059 134 221 [200 ] 366 415 35 550 620 729

110084 386 501 27 648 723 806 949 86 111006 127 321
36 309 37 431 616 865 11 * 186 243 483 528 60 642 786
118112 20 92 241 459 532 896 949 86 114013 306 418 667
115015 233 42 417 771 84 839 998 116276 401 704 117124
718 118180 260 384 527 049 65 723 814 119067 82 138 91 214
17 314 515 663 67 820 32 42 905 20 „

1 * 0012 [ 150 ] 391 451 75 600 55 766 80 86 §02 1 * 1117 9 <
791 871 977 96 1 * * 145 85 389 590 619 20 777 912 1 * 829
471 684 1 * 4191 333 51 539 90 [150 ] 634 » 41 70 1 * 5211 20 6 *
827 61 1 * 6014 40 80 99 214 [150 ] 335 403 79 581 [200 ] 600 9fl
1 * 7120 24 365 79 543 92 784 1 * 8004 57 102 73 82 294 [15t
336 446 50 526 37 714 1 * 9046 154 87 243 [150 ] 419 23 69 8t
506 42 797 806 56 926

180261 332 409 57 525 646 48 731 903 [200 ] 74 13107t
119 06 202 85 99 378 467 72 88 [300 ] 569 71 093 800 93 18 * 13 ',
98 429 71 568 777 [200 ] 912 16 39 75 95 188302 46 417 91 680
860 134076 [150 ] 136 418 94 553 185149 282 317 497 616 43
130553 670 731 137401 83 866 188157 304 659 [150 ] 715 82 )
956 92 1 39194 353 559 89 98 638 46 92 783 830 52

140055 88 104 240 48 358 493 589 736870 75 95 904 14184
408 34 63 625 785 892 923 14 * 231 80 383 481 777 859 6
143001 258 62 65 426 72 539 868 936 144314 732 96 [ 150 ] 89 .
937 145077 94 134 90 217 330 490 501 60 701 807 40 932
140045 218 70 71 666 762 813 21 89 147023 25 58 67 263 91
381 419 577 773 967 148122 29 327 443 533 699 818 72 993
149098 223 60 79 84 731 71 803

150025 332 489 530 739 [150 ] 15 1059 175 220 40 [ 10000
448 72 713 811 45 70 15 * 020 33 95 171 72 250 404 592 153095
99 139 79 90 92 284 569 703 38 55 90 880 917 95 154496 94J
73 155028 100 425 767 90 914 150155 278 308 432 781 157012
16 201 31 56 315 81 436 501 34 48 [150 ] 64 88 724 57 829 904
78 158041 200 507 89 752 71 904 47 159029 255 604 829 943

109146 232 50 305 10 434 674 101055 173 326 404 686 99
785 10 * 092 291 464 733 879 1 03011 170 246 322 82 600 717
839 85 921 40 96 1 04124 39 204 40 347 532 603 755 859 78
105227 29 522 75 616 746 880 956 100072 118 31 215 307 474
680 621 872 939 107009 16 [200 ] 39 149 226 448 51 786 890 950
169013 42 94 238 81 344 413 842 63 93 923 28 58 60 109092
259 317 24 41 474 538 55 823 51 954

170436 86 518 881 959 75 1 71091 95 247 344 55 69 566
72 6iö 890 964 1 7 * 223 38 85 385 507 39 718 864 970 1 73210
500 602 777 174004 172 312 29 404 62 87 565 873 1 75032
229 35 63 522 621 57 74 744 854 93 99 1 70005 60 87 235 315
19 66 91 467 [ 150 ] 580 670 89 [ 150 ] 709 864 970 81 177046
228 38 54 395 788 178462 600 755 896 93V 179385 582
752 811 62

180043 191 300 465 565 633 941 55 70 181056 97 175 205
699 867 909 18 * 139 93 231 321 509 791 814 21 88 183175 297
332 462 509 645 715 49 816 36 [150 ] 184038 128 33 301 41 541
185012 14 93 225 31 383 424 41 537 602 705 73 881976 180110
48 234 321 51 499 550 652 60 759 [150 ] 806 88 99 187164 407
704 188075 127 98 221 68 94 316 441 655 860 82 90 947 83
189364 77 579 942 46 88 92

190017 36 46 52 134 96 336 421 76 520 697 191036 47 69
162 438 564 [ 150 ] 743 74 856 934 71 19 * 056 183 94 217 31 62
324 431 530 782 883 940 193156 65 426 82 605 732 840 956
194080 202 334 400 61 526 71 610 60 62 850 59 937 43 72
195029 250 308 405 9 575 811 196105 30 86 [ 150 ] 254 337 590
634 787 839 79 912 197076 138 89 666 95 710 890 996 198040
239 551 721 926 1 9019S 416 539 604 854 [ 150 ] 958 67

* 00444 77 694 753 73 985 * 01080 223 328 616 718 53 74
849 71 * 0 * 051 52 111 230 40 90 370 92 499 516 44 619 941
* 03011 104 15 28 259 373 551 706 872 985 * 04265 89 339 [150 .
447 75 92 534 57 697 821 805028 55 128 630 669 767 809 990
200087 111 20 450 616 [300 ] 33 48 81 706 855 930 207068 143
444 83 562 713 825 909 * 08257 314 402 79 546 69 826 48 89
209125 337 47 56 547 999 [ 150 ]

* 10040 721 43 827 92 979 95 * 11034 91 206 36 860 716 65
808 57 77 [3000 ] 21 * 074 125 230 92 421 44 510 42 66 76 83 061
758 85 86 902 * 13076 183 487 [ [50 ] 97 626 63 809 95 * 14060
64 81 230 802 66 930 81 * 15293 341 52 667 702 816064 [56
190 377 681 828 52 78 923 78 217031 119 39 532 42 45 72 7« ,
* 18154 222 37 350 428 98 532 41 53 56 623 804 Y10 96 « 19002
23 31 267 318 74 92 94 419 742 94 823 92 [2001

28 0007 45 99 175 625 64 65 706 64 76 856 932 8 * 1161 256
94 312 615 761 76 79 928 66 * 2 * 006 31 129 222 319 79 464 636
626 * 28045 181 206 62 [ 150 ] 526 72 665 [200 ] 726 2 * 4030 61
263 [ 1501 76 959 82 2 * 5021 250 490 588

s » richtto « » g : I » der NachmitlagSliste vom 11 . August lieg 14826
statt 10826 und in der Nachmittagrliste vom 12 . August lies 2469 statt 2460Md 156929 statt 15672 r

3 . Ziehung der 2 . Klasse 2vl . Kgl . Preuß . folterte.
(Dom 11. bis 14 . August 1899 .) Nur die Gewinne über 110 Mk . sind de «

betreffende « Nummern in Klammern beigefügt . VrrvLhr .)
14 . August 1899 , nachmittags .

29 77 166 78 209 74 382 632 43 47 1249 330 95 762 2026
37 251 331 466 548 761 846 973 3215 [ 150 ] 20 402 4040 [200 ]
83 332 [30000 ] 46 64 512 937 5036 38 148 325 504 68 635 67
[ 150 ] 826 [500 ] 44 6014 [ 150 ] 39 222 47 461 62 541 736 70 981
V250 365 524 45 698 827 8155 348 66 433 43 576 645 54 » 062
146 705 18 30 812 981

10378 412 60 616 62 702 11258 561 610 43 854 12049 67
73 289 422 567 669 741 85 928 13 ,17 178 98 289 442 845 1 4131
W 375 430 693 747 889 997 15183 279 447 94 510 745 16116
281 478 1 7026 73 151 228 453 533 34 605 78 79 747 815 943
18036 247 336 79 429 523 46 688 813 19037 83 [150 ] 169 315
86 476

20295 [ 150 ] 344 440 86 765 846 69 21222 45 332 [1501 85
655 785 916 64 2 * 136 70 271 571 81 704 * 3056 88 170 88
212 51 611 84 835 24296 352 73 609 58 751 881 [150 ] 25067
299 306 30 96 545 626 20028 62 284 95 328 33 95 583 648
703 72 814 935 * 7060 243 357 514 615 99 962 28395 510 53
84 683 749 960 29000 72 114 [150 ] 214 85 574 724 827 [ 150 ]

30025 771 98 1150 ] 31204 300 497 756 3 * 074 162 202 374
623 39 827 970 33000 26 110 18 95 261 78 334 [ 150 ] 35 78 574
89 760 [ 100m 95 859 71 907 92 34023 292 304 7 43 81 88 435
89 97 502 977 35160 219 355 804 70 79 912 81 30114 48 285
754 810 [ 150 ] 37234 96 312 68 635 837 38011 40 126 40 619 87
94 797 899 919 39287 [200 ] 486 529 54 98 769 912 19

40112 46 407 877 967 41234 35 52 67 75 440 538 45 615
716 27 920 33 42047 101 314 66 523 71 88 600 7 93 834 912 33
43036 103 27 71 246 559 626 844 44222 93 531 672 803 962
45046 104 226 30 378 87 542 636 881 989 4 0011 88 135 85 86
326 39 506 929 47203 26 363 467 679 748 [300 ] 881 952 48094
371 435 66 607 32 837 4 9052 115 291 325 516 42 77 [300 ] 610
38 801 6

50091 102 27 [ 150 ] 39 [ 150 ] 638 [ 150 ] 70 748 841 99 51147
36 279 672 52077 [200 ] 572 74 663 800 33 53298 729 840

921 54032 110 448 56 509 86 693 [300 ] 781 831 85 [ 150 ] 908
55099 226 409 694 789 927 50080 332 50 80 589 606 857 912
57033 120 628 924 67 58024 106 341 54 1300 ] 450 503 95 801
84 59584 680 83 799 953

60142 328 [ 150 ] 452 706 41 832 904 38 61010 306 10 74 818
70 6 * 094 119 435 61 554 851 54 72 6 3063 365 629 65 717 839
64172 200 450 93 537 43 80 [ 150 ] 820 [ 150 ] 948 65514 [ 150 ] 692
744 6 6056 143 245 63 396 419 67182 403 11501 515 27 79 728
29 61 68057 439 562 684 918 69011 148 57 60 243 342 466 513
644 89 748 919

70058 87 162 93 [ 150 ] 218 98 334 560 611 43 872 [ 150 ] 918
7 1048 267 340 50 64 453 82 629 769 79 [200 ] 834 88 96 936
7 * 155 309 429 529 619 758 827 73008 [ 1501 148 255 73 303 549
52 618 43 7 4302 722 [200 ] 65 928 75028 82 [ 1000 ] 224 38 69
312 597 790 957 76178 215 444 518 650 729 37 77125 32 266
398 [150 ] 407 533 611 12 58 69 713 1300 ] 48 949 55 78088 301
[150 ] 17 70 633 887 79278 93 416 521 744 71 84 895

80028 395 438 69 715 19 81027 [150 ] 98 99 191 204 37 472
74 96 522 66 630 752 97 82074 82 249 463 563 645 936 80
83195 483 97 643 46 711 801 84126 284 325 41 414 53 549 820
921 52 85042 72 128 207 321 539 618 51 62 898 947 86653
776 801 942 87292 315 22 53 78 92 493 [ 150 ] 608 [500 ] 27 99
704 33 [300 ] 871 917 60 88058 84 140 227 618 89238 42 52 310
43 48 408 648 89 877 84 900 14 36

» 0118 47 264 435 877 938 » 1036 158 314 570 767 849 9 * 198
[150 ] 367 425 [ 150 ] 718 » 3293 592 644 » 4059 145 239 85 351
529 89 605 49 70 808 » 5159 204 412 31 37 87 522 1150 ] 656 815
96253 570 600 [300 ] 763 846 [300 ] 901 17 97023 70 328 499 764
894 934 88 » 8218 22 361 439 671 77 [ 150 ] 79 738 953 » 9009
185 262 337 526 38 601 761 800 62 64 65

100030 128 381 562 621 703 74 816 34 964 81 101125 71
299 320 613 22 46 795 819 945 102139 64 300 430 628 842 63
' 150 ] 103001 43 76 139 374 617 [150 ] 801 104117 294 523 99
145 922 71 72 1 05034 95 132 508 26 75 637 84 [ 150 ] 702 34
150 ] 823 74 lOOOOO 264 323 66 77 625 787 1 07268 81 547 670

32 ^ 108037 75 226 64 482 507 97 647 55 93 706 109093 188
110251 91 301 404 96 525 188 97 809 111147 49 273 421

871 79 11 * 039 83 114 277 494 555 671 76 96 755 850 1I3Ö0 ?
[300 ] 55 60 169 79 526 726 114049 374 99 801 42 90 115315
89 481 622 729 54 852 110363 525 611 791 92 906 117004
371 530 830 931 56 [ 150 ] 118092 223 74 450 53 586 838 119201
79 339 409 531 75 609 814

1 * 0049 214 [500 ] 631 755 839 1 * 1020 [150 ] 221 495 676 966
1 * * 124 36 93 [ 1501 274 448 567 737 860 900 39 86 1 23324 95
415 543 87 [ 150 ] 601 730 866 912 1 24071 160 218 423 525 711
955 77 1 * 5000 51 198 340 596 700 4 67 815 944 1 26022 31 3S
113 209 16 78 88 303 694 922 127014 115 26 60 89 281 3l4 34
417 550 683 832 935 78 128266 570 [200 ] 674 77 813 150 963
129012 174 75 92 288 337 408 70 503 5 98 789

130126 256 349 73 467 68 [300 ] 87 797 957 1 31040 138 208
52 384 518 650 754 132000 352 489 501 608 11 740 1 33030 67
135 46 375 427 [ 150 ] 62 545 49 52 785 845 47 925 1 34016 60
310 87 458 781 135172 377 416 95 98 580 632 96 748 84 1 30004
207 66 478 559 697 748 55 842 932 34 62 1 37103 22 360 728 67
[ 150 ] 97 [200 ] 844 45 942 138 :120 120 227 300 494 588 606 58
760 912 15 139013 214 391 454 538 859

140003 111 95 232 57 608 83 784 141062 121 28 242 471
670 764 825 70 94 926 71 142358 84 434 71 631 69 756 78 85
831 68 69 1 43015 20 69 75 99 324 58 750 57 [300 ] 872 974
144325 29 489 549 852 145075 133 75 362 [ 150 ] 70 623 [150 ]
800 972 1 46062 261 313 22 731 831 973 1 47021 169 72 74 248
380 652 722 38 56 996 1 48067 [300 ] 81 304 67 522 24 50 649 89
824 31 149050 192 94 306 658 84 714 49 87 844 985

150029 44 60 120 53 292 418 36 569 607 33 845 1 51017 96
199 264 381 422 680 802 5 26 929 [2U0 ] 44 46 1 52084 158 575
790 911 24 28 57 1 53062 165 [ 150 ] 611 53 94 787 833 34 931
154069 392 468 654 721 892 908 66 155208 426 55 613 15 85
724 97 976 1 50001 316 47 57 61 596 893 912 42 157260 [2001
357 98 [ 1000 ] 589 607 795 999 158103 11 15 72 462 77 774 997
159101 504 [ 150 ] 680 747 70 [ 150 ] 805 953

160190 233 63 98 385 535 59 98 880 900 90 1 61006 71 125
307 411 653 66 83 92 769 1 62149 213 83 448 62 70 516 58 61
751 873 935 1 63102 378 89 97 499 712 53 1 64000 40 172 396
733 83 94 987 1 65176 230 [ 1501 452 96 642 7 74 853 55 951 85
166025 114 85 209 629 718 69 81 917 1 67035 188 276 377 470
728 33 67 828 168136 207 72 347 497 507 651 89 1 69004 54
84 103 20 379 430 525 698 910

170222 32 51 473 559 687 803 171051 196 217 27 378 523
84 658 802 [ 150 ] 22 54 94 905 26 54 71 172143 48 219 483 [2001
818 27 985 1 73036 108 67 213 571 727 834 1 74331 93 403 5o0
977 175040 120 35 255 97 430 57 84 534 98 832 922 81 176149
65 255 72 336 738 177093 113 14 559 618 83 828 178037 46
62 150 91 227 380 413 16 748 920 92 179040 136 40 [150 ] 22 .
71 580 720 37 [200 ] 815 94

180028 180 229 341 97 672 858 [200 ] 67 1 81073 113 93 337
38 [ 150 ] 52 418 522 48 94 758 65 870 950 1 8 * 266 378 411 29
94 607 1 83190 [1501 247 650 741 184101 263 387 491 693 870
966 96 1 85052 138 726 80 897 4 86094 417 647 857 62 1 87191
246 70 574 762 1 88002 382 [200 ] 98 459 91 732 65 834 95 984
189021 156 575 77 656 749 969

190044 47 81 560 694 861 191033 183 251 487 680 881
19 * 030 109 406 20 607 17 [ 1000 ] 790 946 75 88 193332 531 877
194026 152 231 623 790 [ 150 ] 98 801 195025 171 394 988
196246 410 [ 150 ] 20 557 663 778 856 962 90 197200 362 420
671 788 913 50 77 198236 [ 1501 589 600 59 720 1200 ] 39 7 9 821
911 77 1 99000 37 120 62 [150 ] 224 62 448 660 723 863 914

20 0098 349 595 636 962 201046 143 204 81 706 82 85 919
202140 302 22 89 479 620 * 03503 712 15 801 66 99 920 2 04026
138 216 [300 ] 55 60 575 85 709 79 92 811 20 5607 14 39 765 837
941 * 00027 316 501 17 908 36 48 * 07160 317 51 408 717 [ 1501
88 963 2 08065 296 342 455 587 665 86 94 729 821 960 2 09059
[200 ] 203 327 76 521 697 721 29 982

* 10247 598 997 211357 489 95 547 614 739 60 867 968 ,i
212108 19 1150 ] 72 80 91 234 45 306 813 [ 150 ] 17 89 sism , '
201 300 10 529 829 314317 506 00 720 23 821 79 906 78 ,
21 5098 127 215 460 80 527 604 86 94 811 34 937 93 210099 j
278 395 700 806 76 217112 52 92 220 368 401 618 709 887 99a
* 18000 13 34 175 247 81 410 29 508 624 70 811 15 72 219001
27 49 60 121 30 226 564 78 603 66 791 805

* 20020 49 101 225 301 705 827 77 958 2 * 1067 123 320 28
635 723 * 22213 45 355 400 87 525 625 [150 ] 27 932 [300 ] 223003
12 40 75 114 [ 150 ] 53 90 211 34 384 99 459 516 633 759 846 935
824280 360 480 600 * 25450 70 96 501 93

Die Ziehung der S. Klasse 2ül . Kgl . Preuh . Lotterie » «ginnt am IS . Sehtember rt -
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